
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische neueste Nachrichten. 1946-1950
1951

226 (26.9.1951)



6. Jahrgang / Nummer 226St
Drude u . Werl . : BacJendruek GmbH . . Karlsruhe,Aammstr . lb -S.
Hei . 4051-63. A* sg . : Karlsruhe , Land , Pforzheim (Leopold - Ecke
Zemeimerstr .) . Bruchsal (Schillerst !-, *), Rastatt (Kaiserstr . 25a) BADISCHE ^

Karlsruhe, Mittwoch , 26. September 1951
Einzelpr . 20 Pfg . Monatl . Bezugspr . 3.20 DM . Postbezug 3 DM
zuzügl . Zustellgebühr . Anzeigenpr . : l mm Höhe (8gesp .) Khe /

Bruchsal/Mittelbad . —*.9Q. pforzh . —.40. nur Mittelbad .—.20 DM

NEUESTE NACHRICHTEN

Düsenjäger gegen Düsenjäger
Tokio (AP) . Bei den Luftkäropfen über Nord¬

westkorea errangen amerikanische Düsenjäger
einen bemerkenswerten Erfolg. Im bisherigen
größten Düsenjägerluftgefecht sdiossen die
amerikanischen Sabre-Jäger fünf Feindflug¬
zeuge vom russischen Muster „MIG 15 “ ab und
beschädigten fünf weitere. Der Kampf dauerte
35 Minuten und spielte sich in Höhen bis zu
10 000 Meter ab. Westlich des „Herzeleid-Gebir¬
ges“ in Ostkorea haben UN-Truppen eine be¬
herrschende Höhe erobert und zwei nordkorea¬
nische Bataillone aus den Stellungen geworfen.

Die Vorbesprechung der Parlamentäre über
die 'Wiederaufnahme der Waffenstillstandsver-
handlungen sind von den Kommunisten erneut
ohne ersichtlichen Grund abgebrochen worden;
die Kommunisten gaben an , nur über den Zeit¬
punkt des Wiederbeginns verhandeln zu kön¬
nen Trotzdem hat General Ridgway die Fort¬
setzung der Verhandlungen angeboten.

Kupferverbraucheingeschränkt
Paris (AP) - Pie 18 Mitgliedsstaaten der Orga¬

nisation für die wirtschaftliche Zusammenarbeit
in Europa (OEEC) haben sich bereiterklärt ,
ihren allgemeinen Kupferverbrauch einzu¬
schränken, um größere Mengen dieses Metalls
für die Rüstungsindustrie verfügbar zu machen .

Italien darf unbeschränkt aufrüsten
Dreimächteerkläning über Aufhebung der militärischen Beschränkungen des italienischen Friedensvertrags

Paris (AP/dpa) Die drei Westmächte werden heute , früh in Paris , London und
Washington eine gemeinsame Erklärung über den italienischen Friedensvertrag
veröffentlichen . Darin wird fesfgestellt werden, daß Italien nicht melir länger den
militärischin Beschränkungen seines Friedensvertrages unterliegt , da dies durch
die veränderten Umstände seit Abschluß des Vertrages 1948 nicht mehr erforder¬
lich sei .
Die Westmächte rechnen politischenGewährs¬

leuten zufolge mit einem sowjetischen Protest .
Dies werde man jedoch mit dem Hinweis be¬
antworten , daß die Sowjetunion bereits die
Friedensverträge mit Ungarn, Bulgarien und
Rumänien gelockert habe.

Eine solche Erklärung , so wird Betont , bilde
die einzige Möglichkeit, Italien von den unge¬
rechten Beschränkungen zu befreien, ohne die
Vertragsbindungen tatsächlich zu ändern . Dies
würde ohnehin nur mit Zustimmung der

■Sowjetunion möglich sein , die als Mitunter¬
zeichner sich bereits dagegen ausgesprochen
hat .

Die Bestimmungen des Friedensvertrages, die
die Stärke der italienischen Armee auf 250 000

Die Verteidigung wird teuer
Kabinett und Schumacher unterrichtet — Franzosen lehnen Speidel ab?

Von unserem Dr . A . R . - Redaktäonsmitglied
Bonn . Der Bundeskanzler berichtete geste rn dem Kabinett über seine lange Unterredung

mit den Hochkommissaren , wobei die Fraktionsführer der Koalitionsparteien an dieser
Sitzung teiinahmen . Der Oppositionsführer Dr. Schumacher , der in Begleitung des 2. SPD-
Vorsitzenden Erich Ollenhauer erschienen war , wurde gestern nachmittag vom Kanzler in¬
formiert , der heute auch vor dem Auswärtigen Ausschuß sprechen wird.

Ein Regierungssprecher verweigerte vor der
Presse nähere Angaben über den Verlauf der
Konferenz auf Schloß Ernich vor dem Bericht
des Kanzlers an den Auswärtigen Ausschuß.
Er betonte aber , daß man in den Grundlinien
ziemlich nahe aneinander gekommen sei , je¬
doch noch viele einzelne Fragen geklärt wer¬
den müßten . Nach seiner Schätzung* werden
diese Verhandlungen 4 bis 6 Wochen dauern ,
wenn nicht unerwartete Schwierigkeiten sich
im Laufe der Verhandlungen ergeben sollten,
denn beide Seiten sind nach den Erklärungen
des Regierungssprechers bestrebt , rasch zu Re¬
sultaten zu kommen, .wobei die Bundesregie¬
rung nicht nur die Ablösung des Besatzungs-
statuts , sondern eine völlige Neuregelung des
deutsch-alliierten Verhältnisses in der Form
einer deutschen Partnerschaft, mit glei hen
Rechten und Pflichten erstrebe.

Schwierige Verhandlungen zu erwarten
Die Schwierigkeiten der bevorstehenden Ver¬

handlungen werden dabei weniger hinsichtlich
der Umgrenzung der Vorrechte der Alliierten
nach dem Ende des Besatzyngsverhältpisses-
erwartet , über welche schon eine grundsätzliche
Einigung besteht . Aber die Regelung der finan¬
ziellen Lasten für den Verteidigungsbeitrag
wird schwere Probleme aufwerfen. Man glaubt
zwar , daß die von einem amerikanischen
Sprecher in Frankfurt bereits , genannte Zahl
von über 12 Milliarden DM an Verteidigungs¬
kosten für die Bundesrepublik sich hoffentlich
nicht bestätigen wird. Aber allem Anschein
nach rechnen die Alliierten doch mit einem
Betrag , der um einige Milliarden über den
6,3 Milliarden liegen würde, die der Bundes¬
finanzminister als das Höchstmaß der von der

Bundesrepublik zu leistenden Besatzungskosten
bezeichnet hat . Eine solche Erhöhung bei der
Umwandlung der Besatzungskosten in einen
Verteidigungsbeitrag wirft naturgemäß ele¬
mentare Fragen für die Bundesrepublik auf.

Eine weitere große Frage wird die Ablösung
des Besatzungsrechts durch die neuen Verträge
sein, hinsichtlich derer der amerikanische
Sprecher in Frankfurt schon deutsche Zusagen
für Dekartellisierung und Reparationen gefor¬
dert hat , und endlich besteht noch große Un¬
klarheit darüber , ob die alliierte Seite den
gegenseitigen Verteidigungsvertrag äbschließen
wird , de# vom Kanzler geradezu als ein Kern¬
stück der neuen Partnerschaft der Bundes¬
republik angesehen wird-

Einspruch gegen Speidel?
' Auch hinsichtlich des Fortgangs der Beratun¬
gen der Europa-Armee-Konferenz ist eine Er¬
schwerung eingetreten . Von deutscher Seite
war beabsichtigt worden, die bisherigen mili -
tärtechnischen Berater der Bundesregierung
bei den Petersberg -Besprechungen, die Gene¬
räle' Speidel und Heusinger jetzt zur Europa-
Armee-Konferenz zü entsenden. Von franzö¬
sischer Seite wurde aber gegen General Spei¬
del der Einspruch erhoben, daß ein deutscher
Militär , der während des Krieges in Frankreich
befehligt habe , nicht an den Verhandlungen
über die Europa-Armee teilnehmen könne.

Ein Regierungssprecher bestätigte gestern in
Bonn 1t. AP, daß sich General Speidel , der
Sachverständige der Bundesrepublik in mili¬
tärischen Fragen , gegenwärtig nicht in Paris
aufhalte . Ihm sei jedoch nichts davon bekannt,
daß die Franzosen Speidels Rückberufung nach
Bonn gefordert hätten , weil er unerwünscht sei.

Bald 900000 Engländer in Waffen
London (dpa/AP ) . Der britische Schatzkanz¬

ler Gaitskell kündigte am Dienstag an , daß
Großbritannien in Kürze 900 000 Mann unter
Waffen haben werde. Vier voll ausgebildete
Divisionen stünden bereits auf dem euro¬
päischen Kontinent ; eine weitere werde bald
folgen. Damit sei von zehn erwachsenen Eng¬
ländern einer entweder Soldat oder in der
Rüstungsindustrie beschäftigt. Er gab außer¬
dem bekannt , daß die USA .sechs verschiedene
Typen britischer Flugzeuge in Serienfabri¬
kation übernommen haben.

Nachdem in London bekannt wurde , daß der
persische Ministerpräsident Mossadek den 300
in Abadan verbliebenen Briten den Auswei-

Neues in Kürze
Washington (dpa) . In zwei Botschaften an

Griechenland und die Türkei hat Präsident
Truman am Montag seiner persönlichen Befrie¬
digung darüber Ausdruck verliehen, daß beide
Nationen nun gute Aussichten für die Auf¬
nahme in den Atlantikpakt haben.

Buenos Aires (dpa) . Der argentinische Senat
genehmigte einstimmig die baldige Einrichtung
einer argentinischen Botschaft bei der Regie¬
rung der Bundesrepublik in Bonn .

Paris (dpa) . In Bordeaux und in Moulins
■werden zur Zeit zwei weitere Versorgungslager
für die in Westeuropa stationierten amerikani¬
schen Luftstreitkräfte errichtet.

Straßburg (dpa ) . Der Europarat wird statt
am 15 . Oktober voraussichtlich erst in der
zweiten Hälfte des November zusammentreten .

Köln (dpa) . Der steUv. DGB-Vorsitzende
Georg Reuter sagte in Köln , der DGB werde
sein Verhältnis zu den einzelnen Parteien nach
ihr« - Haltung gegenüber dem Gewerkschafts¬
bund und seinen Forderungen einrichten.

Düsseldorf (dpa) . Im Düsseldorfer Polizeipro¬
zeß haben zwölf Angeklagte und der Staats -
anjvalt Revision eingelegt.

sungsbefehl erteilt hat , hat der britische Mi¬
nisterpräsident Attlee das Kabinett zu einer
Sondersitzung einberufen , um darüber zu be¬
raten und zu beschließen, ob England der
persischen Maßnahme Widerstand entgegen¬
setzen solle .

Das Befinden König Georg VI . ist nach
einer zweiten , ruhigen Nacht als verhältnis¬
mäßig gut zu bezeichnen. Aber damit ißt der
Patient noch nicht außer Gefahr, da eine
zweite kritische Periode etwa in einer Woche
eintreten wird.

Adenauer am 8. Okober nach London
Bonn (dpa ) . Bundeskanzler Dr. Adenauer

wird am 8 . Oktober nach London reisen, um
der britischen Regierung den bereits seit län¬
gerem angekündigten offiziellen Besuch abzu¬
statten . Wie ein Regierungssprecher in Bonn
bestätigte , ist der Besuchsplan des Bundeskanz¬
lers nun endgültig festgelegt.

Die laut dpa für diese Woche vorgesehene
Behandlung des Falles Kemritz im Bundestag
ist mit Einverständnis der antragstellenden
Fraktion , der SPD, vertagt worden.

Vorsorgliche Kündigung
Karlsruhe (BNN ) . Die Vertreter des Landes¬

verbandes Baden im DHV (Berufsverband der
Kaufmannsgehilfen ) haben sich bei einer Ar¬
beitstagung in Karlsruhe einmütig zu einer
Entschließung bekannt ; nach der die Verbands¬
leitung die Tarifverträge für kaufmännische
Angestellte vorsorglich kündigen soll, sofern
weitere Preissteigerung« ! nicht wirksam ver¬
hindert werden.

Der DHV erblickt in einer planmäßig geför¬
derten Ertrags - und Eigentumsbeteiligung des
Arbeitnehmers nach dem Maß seiner Leistung
über den Tariflohn hinaus in Verbindung mit
einem betrieblichen Mitbestimmungs- und Mit¬
wirkungsrecht unter Wahrung der autonomen
Rechte der Angestellten das entscheidende Mit¬
tel zur Herbeiführung einer sozial befriedenden
Neuordnung der deutschen Wirtschaft. Er lehnt
ein Mitbestimmungsrecht betriebsfremd« Or¬
gane ab.

Mann, 350 Flugzeuge und 132 Kriegsschiffe
beschränkten, wurden in den letzten Jahren
sehr großzügig ausgelegt.

In einer Rede vor dem amerikanischen
Presseklub hatte zuvor Außenminister deGas -
peri gesagt, daß drei politische Probleme ge¬
löst werden müßten , bevor der italienische
Beitrag zur Verteidigung der Atlantik-Gemein¬
schaft verwirklicht werden könne : Revision des
Friedensvertrages , Aufnahme Italiens in die
UN und eine Lösung der Triester Frage . De
Gasperi hatte weiter festgestellt , daß die Be¬
völkerung seines Landes zu groß sei . Daher
müßten Auswanderungsmöglichkeiten geschaf¬
fen werden und die italienischen Fabriken
Rüstungsaufträge bekommen. Hierzu erklärte
die amerikanische Zeitung „Washington Post“ ,
daß der amerikanische Kongreß dem Gedanken
an eine Erhöhung der Einwanderungsquote aus
Italien wohlwollend gegenüberstehe.

Jugoslawien will über Triest verhandeln
Gleichzeitig hat der jugoslawische Botschafter

in den USA , Wladimir Popowitsch, am Dienstag
bekanntgegeben, daß die jugoslawische Regie¬
rung bereit sei , in direkten Verhandlungen mit
Italien eine Lösung des Triester Problems zu
versuchen.

Er gab der Überzeugung Ausdruck, daß bei
„gegenseitigem guten Willen“ eine Einigung
erzielt werden könne . Die Verhandlungen
könnten aber nicht auf der Grundlage der Er¬
klärung der Vereinigten Staaten , Großbritan- ,
nieres und Frankreichs aus dem Jahre 1948 , in

der sich die drei Westmächte für die Rückgabe
Triests an Italien ausgesprochen hatten , geführt
werden.

Osthandel für Bund und Westberlin
Washington (AP) . Der Nationale Sicherheits¬

rat der Vereinigten Staaten hat am Montag das
vom Kongreß beschlossene Verbot der Unter¬
stützung von Ländern, die mit dem sowjetischen
Block Handel treiben , für die Atlantikpakt¬
staaten , die Bundesrepubhk und Westberlin
aufgehoben

Der Rat unter Vorsitz von Präsident Truman
stellte fest , daß die Aufhebung dieses Verbotes
für die genannten Länder im Interesse der
Sicherheit der Vereinigten Staaten liege. Die
gegenwärtig noch vom Westen nach dem Osten
gehenden kriegswichtigen Waren seien in erster
Linie Gütei von zweitrangiger Bedeutung , die
exportiert wurden, um dafür lebenswichtige
Güter einkaufen zu können.

Manöver im Raum zwischen Mainz,
Würzburg , Stuttgart und Karlsruhe

Stuttgart (Eig . Ber.) . Wie von EUCOM be¬
kanntgegeben wurde, werden die französischen
Truppen in Deutschland eine gemeinsame Ge¬
ländeübung während der Zeit vom 27 . bis 30 .
September 1951 abhalten . Dies ist eine Opera¬
tion, die sich bis in die amerikanische Zone
Deutschlands ausdehnt.

Das Gebiet , auf das sich die französische
Übung in der amerikanischen Zone Deutsch¬
lands erstreckt , ist ein Brückenkopf östlich des
Rheins umgrenzt durch Main z—W ü r z b u r g
—Stuttgart — Karlsruhe . Das Manöver
umfaßt auch Truppenbewegungen mit Soldaten
in Uniform verschiedener Nationalitäten , ein¬
schließlich Uniformen der Angreifer ; Gebrauch
von entschärfter Munition, Rauchentwickler
und Feuerwerkskörper in beschränkter Anzahl
und 2 Luftangriffe durch französische Fall¬
schirmjäger.

SPD für deutsche Nationalversammlung
Noch keine Einigung über Grotewohl -Antwort

Drahtbericnt unserer Bonner Redaktion

Bonn . Das Bundeakabinett beriet gestern - die
Antwort auf die Erklärung Grotewohls vor
der Volkskammer. Das Kabinett wird am Mitt¬
wochnachmittag zu seiner endgültigen Stel¬
lungnahme und zur Formulierung einer Re¬
gierungserklärung kommen, die am Donnerstag
im Bundestag verlesen werden soll . Denn der
Bundeskanzler wird am Freitag in Karlsruhe
der Eröffnung des Bundesverfassungsgerichts
beiwohnen. In der nächsten Woche sollen keine
Bundeetagssitzungen sein und in der zweiten
Oktoberwoche wird der Besuch des Kanzlers in
London erfolgen. Auch der Bundestag wird eine
Antwort auf den sogenannten Apj^ ll der Volks¬
kammer geben, welche in den zuständigen Aus¬
schüssen am Dienstag und am Mittwoch bera¬
ten wird . Die SPD beantragt , das der Bundes¬
tag die dringende Notwendigkeit freier Wah¬
len zu einer nicht nur verfassungsgebenden,
sondern auch gesetzgebenden und regierungs-
bildemden deutschen Nationalversammlung her¬
vorhebe, ein besonderes Gesetz für die Natio¬
nalversammlung beschließe und für einen
Schritt der Bundesrepublik bei den vier Besat¬
zungsmächten eintrete , damit diese die Vor¬
aussetzungen für die Durchführung gesamt-
deutsehre Wahlen in demokratischem Sinne
schaffen würden . Die SPD will weiter , das Par¬
lament solle erklären , daß die unverzügliche
Vornahme freier Wahlen in Berlin der Anfang
der Verwirklichung der deutschen Einheit sei.

Adenauer dagegen
Dieser Vorschlag der gesamtberliner Wahlen

hat aber bis jetzt noch nicht die Zustimmung
des Bundeskanzlers gefunden , der vielmehr der
entsprechenden Initiative des Westberliner Par¬
laments mit großer Skepsis begegnet ist . Da¬

gegen wurde von einem Regierungssprecher
der Vorschlag der Freien Demokraten sympa¬
thisch aufgenommen, daß zunächts freie Wah¬
len in der Sowjetzone stattfinden sollten , damit
sich dann freigewählte Vertreter der Sowjet¬
zone mit Abgeordneten des Bundestags zu¬
sammenfinden könnten . So steht noch nicht
fest , ob sich Regierung, Koalition und Oppo¬
sition auf eine .gemeinsame Erklärung einigen
können.

Der Vorsitzende der CDU/CSU -Bundestags-
fraktion, Dr . Heinrich von Brentano , stimmte
dem sozialdemokratischenAntrag über gesamt¬
deutsche Wahlen zu .

Wiederptmachung für Juden
Boqn (dpa) . Bundeskanzler Dr. Adenauer

will am kommenden Donnerstag im Namen der
Bundesregierung in einer Erklärung die deut¬
sche Bereitschaft aussprechen, den moralischen
und materiellen Schaden wieder gutzumachen,
der dem jüdischen Volk von dem national¬
sozialistischen Regime zugefügt worden ist .

Im Namen der Fraktionen des Bundestages
wird der Alterspräsident des Hauses, Paul
Lobe , eine Erklärung verlesen , in der gleich¬
falls ein Wille zur Wiedergutmachung ausge¬
sprochen und die jüdischen Opfer beklagt wer¬
den.

Es wird angenommen, daß in der Erklärung
des Bundeskanzlers zum Ausdruck gebracht
wird, daß . eine Wiedergutmachung des mate¬
riellen Schadens nur im Rahmen der wirt¬
schaftlichen Leistungsfähigkeit des deutschen
Volkes möglich ist . Das Volk könne nicht in
seiner Gesamtheit für die an den Juden began¬
genen Verbrechen verantwortlich gemacht wer¬
den,.

I

Unser Bild zeigt den Verhandlungsraum auf Schloß Ernich, in welchem am vergangenen
Montag Bundeskanzler Dr. Adenauer die Beschlüsse .der Washingtoner Außenministerkonferenz
übermittelt wurden. Links: der amerik . Hohe Kommissar John McCIoy , ihm gegenüber der
brit . Hohe Kommissar Kirkpatridk , Bundeskanzler Dr. Adenauer , Uhu gegenüber der franz.
Hohe Kommissar Franeois-Poncet. (dpa )

Echte Opposition
F. L . Die Zusammenkunft Adenauers und

Schumachers lenkt die Aufmerksamkeit der
öffentlichen Meinung auf die Opposition. Vielen
ist es nicht geheuer, wenn sie dieses Wort
hören , und sie meinen, es wäre doch schöner
und es ginge besser, wenn alles eip Herz und

■eine Seele wäre.
Das wäre vielleicht anfänglich gut, aber auf

die Dauer könnte das nicht gedeihlich sein.
Das Für und Wider ist .im Bereich -des Ur-
teilens genau so eine Urtatsacfte , wie das so
oder anders sein auf dem weiten Feld des
Handelns. Die Dinge , die um uns sind, haben
alle ein doppeltes Gesicht und mehr als ein
Januskopf lächelt die freundlich an , die ihn
von vorne betrachten und schleudert grimmige
Blitze gegen die , welche auf seine Rückseite
verwiesen sind . Das Opponieren, das Nein¬
sagen, ist genau so ein wichtiges Stück des
Lebens, wie das v Jasagen, das Zustimmen,
wenn es nur ‘im menschlich Erfahrbaren und
Begreifbaren bleibt.

Für uns Deutsche ist die politische Oppo¬
sition, die wir in der Bundesrepublik bemer¬
ken, etwas Neues und deshalb Ungewohntes.
Im Kaiserreich vor 1918 gab es einen ent¬
schiedenen Widerspruch nur dort , wo man
antimonarchistisch, also republikanisch, war
und in der Weimarer Republik von 1919 war
die Opposition , von den Kommunisten abge¬
sehen, genau das Gegenteil von vorher : monar¬
chistisch , um schließlich diktaturbeflissen zu
werden , und antirepublikanisch. Es gab da¬
mals keine dem Staat treue Opposition. Diese
Wahrnehmung machte man neidischen Auges
in England, vermochte aber nicht, diese -Er¬
scheinung auf deutsche Verhältnisse zu über¬
tragen.

In der Bundesrepublik des Bonner Grund¬
gesetzes ist das anders. Da gibt es zwar auch
eine Opposition , die außerhalb dieses Staates
steht : die Kommunisten und die Extremisten
von rechts. Aber die Hauptarmee steht inner¬
halb der Festung, durchaus nicht eines Sinnes
mit dem Kommandanten, stets auch davon
überzeugt, für das Oberkommando besser ge¬
eignet zu sein als die, welche gerade im
Schmuck der Sterne, im Glanz der Ehren und
in der Fülle der Macht erstrahlen , aber jeder¬
zeit bereit , den Feind , der die Mauern be¬
lagern will, mit blutigen Köpfen heimzu¬
schicken .

Eine solche , eine echte Opposition ist nur
in der Demokratie möglich . In der Diktatur ,
ist auch , Widerspruch vorhanden, weil Grund¬
tatsachen des Lebens nicht wegkommandiert
werden können, aber er muß unterirdisch
bleiben und sich des Mittels der Verschwörung
und des Verrates bedienen. Deshalb haben
Diktatoren kein Recht , sich über den Hoch -

_ verrat ihrer Opposition zu beklagen. Sie trei -
" ben sie selbst dazu , dann anders ist ein er¬
folgreiches Neinsagen bei ihnen nicht möglich.

In der Demokratie kann man auf eine sehr
laute und stürmischeArt sogar opponieren. Man
darf nur nicht diese Demokratie selbst ver¬
neinen wollen , sonst kommt man mit dem Bun¬
desverfassungsgericht in Konflikt , das als Wäch¬
ter des Staates mit der Schärfe des Rechts da¬
zwischen zu fahren hat.

Die echte Opposition der Bundesrepublik ist
sehr stark , stärker als dem Bundeskanzler
und den Parteien , die hinter ' ihm stehen , lieb
ist . Viele sind darüber bös , weil sie nicht be¬
griffen haben, Welch ein Vorteil es für diesen
Staat gegenüber dem von Weimar ist . eine
staatstreue , eine die Demokratie hoch und
teuer schätzende Oppositionzu haben.

Auch der fähigste Politiker wird seine
Widersacher, seine Feinde, seine Neinsager
haben. Und wenn Adenauer ein Bismarck oder
ein Freiherr vom Stein wäre, müßte er damit
rechnen.

Ist es nicht viel besser , diejenigen, die im-
nTer anders - denken werden, wobei es nicht
immer die gleichen sgin müssen,- wissen sich
von einer demokratischen Partei beachtet als
sich bei Verharren auf ihrer abweichenden
Meinung in die Wüste des Radikalismus ver¬
bannt zu sehen?

Wir wollen diese Frage nicht offenstehen
lassen, sondert! sie herzhaft bejahen . Freilich
ist es besser, innerhalb der vier Wände des
eigenen Staates die Meinung frei und offen
sagen zu dürfen , auch wenn sie von der offi¬
ziellen atoweicht, als nur auf der Gasse der
politischen Rowdys die Fäuste schütteln zu
können.

Die Opposition, jede, besonders aber die
demokratische, muß jedoch wissen, daß es -
auch für das Neinsagen Grenzen gibt . Sie sind
zu einzelnen Tagesfragen nicht immer leicht
anzugeben, sie liegen aber innerhalb des
Bereichs menschlicher Erfahrung und Ver¬
stehens und .weit weg von den unirdischen
Horizonten des reinen Sollens und - der un¬
belehrbaren Rechthaberei.

Opposition darf nie Selbstzweck werden . Sie
ist, soll sie fruchtbar sein , nur ein Glied in
dem ewigen Spiel zwischen Ja und Nein.

Adenauer und Schumacher sind die Per¬
sonen, bei denen in der Bundesrepublik die
Fäden dieses Gegeneinanders und des mög¬
lichen , Zusammenspiels zusammenlaufen. Sie
stehen in diesen Tagen im Vordergrund des
politischen Geschehens nicht nur bei uns , son¬
dern auch des Auslands. Sie müssen auf so
bedeutungsvolle Fragen antworten , wie die
der Europaarmee und des Schumanplans. Und
wie jeder weiß , gibt es immer die zwei Mög¬
lichkeiten: das Ja oder das Nein .

Bevor diese aber gesprochen werden können ,
müssen eingehende Beratungen und Über¬
legungen vorausgehen. Denn die Entscheidun¬
gen , die in diesem Herbst gefällt werden sollen,
werden unser tägliches Leben sehr stark be¬
einflussen.
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Von Berlin nach Kaesong / Korea ist eine deutliche Warnung— auch für die Franzosen
Zum Tage _

Proteste gegen SchäffersSteuerbukett
Gegen den „Aufwand“steuerkatalog desBundesfinanzm inisters hagelt es Proteste, sozahlreich, daß wir sde unmöglich veröffent¬

lichen können. Begreiflicherweise macht jederbetroffene Wirtschaftszweig von seinem Rechtder lebhaften Meinungsäußerung Gebrauch.Alle diese Proteste haben von ihrem Stand¬punkt aus recht. Die Aufwandssteuer ist eineSondersteuer , der Katalog willkürlich zusam -
mengestellt. Es würden mit dieser Besteuerungvolkswirtschaftlich schädliche Femwirkungenerzielt werden , die den ganzen Steuerertragwieder ausgleichen könnten . Man fragt sich,ob das den „Herren am grünen Tisch“ nichtauch aufgegangen ist. Schließlich darf manihre Intelligenz doch nicht allzu niedrig ein¬schätzen. Die unbeirrbare Hartnäckigkeit desBundesfinanzministers mit dieser „Aufwands-Steuer" überhaupt , die nun schon mehrere
Wandlungen durchgemacht hat , könnte rätsel¬haft erscheinen. Gewiß braucht der Bund Geld ,viel Geld; aber die erwarteten 100 Mül . DM
stopfen das Doch im Bundeshaushalt von er¬heblich über einer Milliarde nicht im entfern¬testen . Selbst wenn jede kleine Mehreänofthme
dringlich ist , so dürft* des Rätsels Lösungvielleicht doch in einer ganz anderen Richtungzu suchen sein. Wir haben sie schon mehr¬fach angedeutet : der Druck von alliierter Seite ,eine „Luxussteuer “ einzuführen , ist beträcht¬lich; er kommt im besonderen von der briti¬schen , wo mit der „purehaslng tax“ ein sehrunterschiedlich gestaffeltes Sonderumsatz¬
steuersystem besteht und wo ohnehin derVorwurf wegen „Deutschlands überhöhter Le¬
benshaltung“ an der Tagesordnung ist . In er¬ster Linie käme es also bei dieser am heftig¬sten umstrittenen „Aufwand“steuer auf die so¬genannte optische Wirkung an , d . h . dem Aus¬land soll gezeigt werden , daß auch wir den
„Aufwand“ besteuern . Wie wunderbar übri¬
gens eine solche Besteuerung mit dem steuer¬freien Aufwand der Besatzung zusammenpaßt!Offenbar ist man auch in Bonn nicht mehrder Ansicht, daß 4er Schäffensche Katalog eine
parlamentarische Mehrheit finden werde. Wieman hört , ist ein Gegenkatalog von einer par¬lamentarischen Seite ausgearbeitet worden, dernur den „echten Luxus“

, nicht aber - den „ge¬hobenen Verbrauch, “ betreffen soll . Aber wofängt der echte Luxus an? Man wird sich im¬mer um seine Grenzer balgen, die willkürlichbleiben werden , ob es «ich dabei , um Rund¬
funkapparate , Seife , Lederwaren, Ringe usw.handelt . a . n.

Schau einmal an!
♦ „Fragen der Philosophie“ heißt eine sowje¬tische Zeitschrift . Zwischen Philosophie und

Philosophie gibt es -Unterschiede wie — sagenwir einmal — zwischen Paradiesvogel und Nas- '
horn . In den sowjetischenZeitschriftenüberwiegtdie Nashornart : mit gesenktem Kopf daherstür¬men und Staub aufwirbeln . Aber manchmal
verirrt sich auch ein, freilich um manche Federnärmerer Vogel hinein . So am letzten Montag.Da erschien ein Artikel des WissenschaftlersSeleznew. In ihm wird erklärt , daß die tradi¬tionelle kommunistische Lehre von der Unver¬meidlichkeit des Krieges, so lange der Kapita¬lismus existiere , in der heutigen Welt zu denschwersten Fehlem führen könne. „Wenn wiruns auf diesen Punkt beschränken, verzerrenwir den wahren Verlauf der geschichtlichen
Entwicklung und fügen der gewaltigen. Bewe¬
gung der Gegenwart — der Bewegung der Frie¬
denskämpfer — unermeßlichen Schaden zu“ .Friedenstaube oder zerzauster Paradiesvogel— in jedem Fall ist dies höchst interessant ,nicht nur für* den Zoologen . Denn , da in der
UdSSR praktisch jedes geschriebene Wort eine
offizielle Verlautbarung ist, kann dieser Artikelschließlich sehr wohl eine politische Gewissens¬
forschung enthalten , die ihren Anstoß aus der
zunehmenden Stärke der westlichen Völkerge¬meinschaft erhalten hat . Sicher sollen wir unsvor Überbewertung solcher Artikel hüten . Aber
verzeichnen können wir sie als Fingerzeige da¬für , daß Selbstkritik , diese oft geschmähte Lieb¬haberei des Westens, auch im angeblich seiner
Sache so sicheren Kommunismusvorkommt, h .b.

Grotewohl, der Höfling
Wer bereit ist , mit einem Gegner zu ver¬handeln , wird seine Aufforderung in Formenkleiden, die eine gemeinsam* Basis für dieDiskussion schaffen. Nie war es üblich, denPartner , mit dem man sich an den gleichenTisch setzen will , so zu »verunglimpfen, daßihm Anstand und Ehre von vornherein ver¬bieten, dem Appell zu folgen . — Grotewohlhat erklärt : „Mit unserem Appell haben wir

uns nicht an die Volksyerräter von Bonn, son-

H. B. Diese Überschrift ist , um es nur gleichzu gestehen, aus der französischen Zeitung „Le
Monde “ abgeschrieben. Diese Zeitung hat vorkurzem ihre Verlagsleitung gewechselt, und
Kenner der betreffenden Persönlichkeiten hat¬ten versichert , daß damit auch eine Änderungdes bisher ziemlich „neutralistischen“ Kurses
der Zeitung eintreten würde, hin zu einer etwasbetonteren „westlichen“ Haltung. Nun , wennder Artikel mit obigem Titel auch nur einiger¬maßen typisch für die Haltung der „Le Monde “
ist, war das ein Irrtum ; sie ist immer noch
„neutralistisch “.

Offenbar hat die Sowjetunion vielen Fran¬
zosen noch nicht genug Beweise dafür erbracht,daß Verhandlungen mit ihr oder Versuche da¬
zu nur Zweck haberi, wenn hinter den Dele¬
gierten des Westens auch genügend militärischeoder auch politische Macht steht . Nur so ist
erklärlich , daß der Autor des Artikels der „Le
Monde “ Verhandlungen zwischen den West¬mächten und der Sowjetunion über Deutsch¬land empfiehlt ; schon jetzt , wollen wir hinzu¬
fügen, obwohl Westeuropa noch nicht „von derPosition der Stärke “ aus verhandeln könnte.Und diese französische Haltung läßt sich nurdamit erklären , daß wir Deutschen ihnen inder Vergangenheit zuviele Beweise für unsermilitärisches Können geliefert haben.Dieselben Argumente , die im „Le-Monde “-
Artikel für die neutralistische Haltung ange¬führt werden, können gegen sie benutztwerden ; darin liegt die Komik der Situation.Die Friedenskonferenz für Japan in San Franr

Karlsruhe . Präsident Dr. Höpker-Aschoff hatin diesen Tagen, von Bonn kommend, seineTätigkeit am Bundesverfassungsgericht begon¬nen . Er ist kein Unbekannter , ihm geht ein
guter Ruf voraus . Er hat sich bereits am Rund¬funk der Öffentlichkeit vorgestellt . Der Ein¬druck der Ruhe und der Überlegenheit, den
man am Radio bekam, verstärkte sich beim
persönlichen Kennenlernen,

Dr. Höpker-Aschoff gab zu einigen Punkten ,die seine Tätigkeit betreffen , bereitwilligstAntwort . Auf die Frage über den Föderalis¬mus. die uns in der Südwestecke im Augen¬blick am stärksten im Zusammenhang mit dem
Verfassten gsgericht beschäftigt , erklärte er,daß er durchaus ' nicht die Bedeutung und die
Wichtigkeit der deutschen Länder im födera¬tiven Bundesataatenaystem verkenne . Ihm er¬scheine allerdings auf dem Gebiet der Finan¬zen eine zentrale Verwaltung aus reinen
Zweckmäßigkeitsgründen wünschenswert. Manmuß dazu wissen, daß Höpker-Aschoff als
Finanzmihister Preußens in einer sechs Jahre
langen Tätigkeit seine Erfahrungen machen
konnte. Auch die kommende Notenbank sollteseiner Meinung nach als reine Bundesbanknach dem Muster der alten Reichsbank auf¬
gezogen werden.

dem an die Volksvertreter gewandt.“ Diese
Völksverräter wären also die Partner am Ver¬
handlungstisch , an der Spitze Adenauer, und
es ist nicht schwer, vorauszusagen, wie die
Verhandlungen verlaufen müssen, wenn die
eine Partei alles Recht und alle Wahrheit nurauf ihrer Seite sieht , auf der anderen nichts
als Lüge und Verrat . — Wer aber sind die
Volksvertreter ? Der Bundestag in Bonn ist
auf Grund , von freien Wahlen zusammen¬
getreten und wird daher auch von den Be¬
wohnern der Bundesrepublik als legitime Ver¬
tretung des Volkes angesehen. Offenbar aber
versteht Grotewohl unter Volksvertretern nur
die Mitglieder der ostzonalen „Volkskammer“ ,die bekanntlich einstimmig nach einer vor¬
geschriebenen Namensliste nicht gewählt , son¬
dern befohlen worden ist . Das Volk hat seine
Stimme dafür nicht abgegeben. — Das Wort¬
spiel „Volksverräter—Volksvertreter“ entlarvt
den Grotewohl - Appell als eines iener mit
ebenso großem Ton in die Welt posaunten,wie sachlich spottbilligen Propagandamanöver
»um Zwecke der Verwirrung der öffentlichen
Meinung in Ost und West . — Wie wäre es,wenn der Bundestag jetzt und für alle Zu¬
kunft auf solche plumpen , scheir.patriotische«
Anzapfungen jede Antwort grundsätzlich als
ehrenrührige Beleidigung der Würde des deut¬
schen Volkes verweigerte und in einem Staats¬akt durch ein symbolisches Schweigen voneiner Minute endgültig abtäte . — Auf bös¬
willige Angriffe, die sich zudem in pathetische,hochpolitische Phrasen wickeln, war Schwei¬
gen noch immer die beste Antwort . z.

zisko wurde vor ihrem Abschluß, wie der Leser
sich erinnern wird , viel mit den Waffenstill- ,Standsverhandlungen in Korea in Beziehung"'
gebracht. Man sagte damals, der Russe be¬nutze sie als Lockmittel und Drohung zugleich .Erst , als der sowjetische Delegierte in den USAerfahren habe, daß die japanische Wiederbe¬
waffnung nicht so sehr eilig betrieben werde,habe er einen so lahmen Protest in San Frail-'zisko erhoben; aus dem gleichen Grunde, so
folgert man nun , sind nach San Franzisko die
Besprechungen in Kaesong wieder aufgenom- i
men worden. Westliche Schwäche an einer be¬stimmten Stelle — Japan — habe den Kreml
verhandlungsbereit gemacht.Das ist eine recht fadenscheinige Beweisfüh¬
rung . In San Franzisko haben 48 Staateneinen Friedensvertrag unterzeichnet , der -*üieArt Garantieerklärung für den pazifischenRaum enthält , und sind zwei Sicherheitsab¬kommen geschlossen worden, die einen zwei¬ten Friedensbruch wie den in Korea sehr ris¬kant erscheinen lassen müssen . Hier sind also
ausgesprochene „Positionen der Stärke “ des
Westens geschaffen worden. Und trotzdem
Wiederaufnahme der Verhandlungen in Koreaauf Initiative der chinesisch-nordkoreanischen
Heeresleitung? Oder etwa deswegen? Wir wol¬
len die Beantwortung dieser Frage der Zukunft
überlassen und uns Europa zuwenden.

Die Russen, so heißt es in „Le Monde “
, kön¬

nen vielleicht zu einem Kompromiß über die
Einheit Deutschlands verführt werden , wennman auf die Idee der deutschen Wiederbewaff-

I

Zu seiner Ansicht nach der Südwest-
staatangeiegenheit befragt , äußerte er sich da¬
zu nicht aus Gründen der Loyalität . Er ver¬hehlte nicht, daß er in dieser so heiß umstrit¬tenen Frage seine persönliche Meinung habe.Er sei aber in erster Linie Richter und lasse
sich in seinen Entscheidungen nur von seinem
Gewissen leiten.

Bezüglich der einstweiligen Verfügung des
zweiten Senats vom 9 . September, wodurch der
Abstimmungstermin verschoben wurde , erklärte
er , daß auf Grund dieser Verfügung niemals
auf die letzte endgültige Entscheidung geschlos¬sen werden / könne. Das Gericht habe damit
lediglich Zeit gewinnen und den Eindruck ver¬
meiden wollen, etwas über das Knie abzubre¬
chen .

Bezüglich seiner persönlichen Stellring als
Präsident des Verfassungsgerichts erklärte
Professor Eg. Höpker-Aschoff, daß er genau soein Richter sei wie die anderen , ihm also kei¬nerlei Sonderrechte zustehen . Von diktatori¬
schen Vollmachten oder sonstigen Privilegien' könne keinesfalls die Rede sein. Selbst bei
einem noch so plötzlich und drohend auftre¬
tenden Staatsnotstand könne er kraft seinesAmtes als Präsident des Bundesverfassungs¬
gerichtes keine Entscheidungen treffen . Die
Entscheidungen, Beschlüsse und Urteile des
Bundesverfassungsgerichtes allerdings sind
endgültig. Es ist erste und letzte Instanz .
„Denn“, so bemerkte der Präsident abschlie¬ßend, irgendwo muß ja einmal Schluß sein .“

Drei Verfassungsklagen der SPD
Bonn (dpa) . Die sozialdemokratische Bundes¬

tagsfraktion hat vor dem Bundesverfassungs¬
gericht drei Klagen gegen die Bundesregierungerhoben.

Die .erste Klage wendet sich dagegen, daß das
Petersberg -Abkommen nicht vom Parlament
ratifiziert wurde, was nach . Meinung der SPD
unerläßlich für das Inkrafttreten gewesen wäre.

Im zweiten Falle bezweifelt die Oppositiondie Rechtsgültigkeit des deutsch-französischen
Wirtschaftsabkommens, weil es gleichfalls nicht
ratifiziert wurde.

Endlichbezeichnetedie SPD eine mit Mehrheit
vorgenommfiie Änderung der Geschäftsordnungals verfassungswidrig, nach der jede Fraktion
Finanzvorlagen nur unter Hinweis der erfor¬
derlichen Deckung einbringen kann . Die SPD
vertritt die Ansicht , daß eine derartige Bestim¬
mung nur durch Änderung der Verfassung
rechtsgültig wird.

Arbeitsgemeinschaft BHE
Stuttgart (dpa) . Die Landesverbände der Deut¬

schen Gemeinschaft-BHE und des BHE in
Württemberg-Baden, Württemberg-Hohenzol-Iern und Südbaden haben den Aufbau einheit¬licher Organisationen unter dem Namen DG-
BHE beschlossen . Die drei Landesverbände bil¬den eine Arbeitsgemeinschaft innerhalb der
BHE-Bundesorganisation.

nung verzichtete. Und andererseits könnte die
Furcht vor den Soldaten Westdeutschlands dieRussen zu einem Angriff auf Westeuropa ver¬leiten. Wie jedoch Sollte ein Kompromiß über
Deutschland aussehen? Vielleicht so : Die Rus¬sen bieten allgemeine und freie Wahlen gegendas Versprechen der Westmächte an, das da¬nach vereinte Deutschland für eftie bestimmte
länger# Zeit entmilitarisiert zu halten . Dazu
gehörte eine mindestens 4-Mächte-Garqntie füreine Neutralisierung, die ja nach zwei Seitenwirken müßte. Dazu gehörte der Abzug aller
Besatzungsmächte; von den ziemlich unter¬
schiedlichen Entfernungen , in denen diese sichnachher von Deutschland Befinden würden , ist
schon oft gesprochen worden.

Der Phantasie des Lesers sei es überlasseri,sich die Form der Souveränität vorzustellen , diedann auf Deutschland zuträfe . Sie würde der
Südkoreas vor dem 25 . Juni 1950 ähnlich sehen
wie ein Ei dem anderen ; wobei wir von vorn¬herein annehmen wollen, daß die Wahlen eine
antikömmunistische Mehrheit ergeben würden.Aber ohne Wehrmacht und mit . einer schwa¬chenPolizeiwäre auch der ausgeklügeltste Frie¬dens- und Neutralitätsvertrag nicht in der
Lage, uns vor der Wiederkehr jener Zeit nach
1918 zu schützen, für die uitsere Väter den
Namen des . römischen Sklaven Spartacus wie¬
der aus den Geschichtsbüchern ausgegrabenhatten ;- — mit dem geringfügigen Unterschied,daß kein französischer General Weygand den
sowjetischen Soldaten vor Warschau Halt ge¬bieten würde.

Wenn die Staatsmänner des Westens von
vornherein wissen, wie der Kompromiß Aus¬
sehen wird, brauchen sie nicht Verhandlungenanzustreben; und die Grenzen, innerhalb dereneiner gefunden werden kann , liegen fest. Selbst
der für den Westen günstigste gibt den Sowjet¬russen auf Grund der geographischen Lage alle
erdenklichen Gelegenheiten für einen späterenErfolg in ihrem Sinne. Den für die Russen
ungünstigsten Kompromiß der die absolute
Sicherheit Deutschlands in einer Westorientie¬
rung vertraglich festlegen müßte, würden sie
von vornherein ablehrien.

„Von Berlin nach Kaesong“ — richtigermüßte es heißen „Von Kaesong nach Berlin “.Denn wenn die Erklärung des amerikanischen
Nationalen Sicherheitsrates, au Südkorea nicht
interessiert zu seift, zum Koreakrieg geführthat — worüber alle Welt sich jetzt einig ist — ,dann kann die sogenannte 1 Neutralisierung
Deutschlands, im Endeffekt einer Erklärung
des Nichtinteresses der Westmächte gleichkom¬mend, nur ähnliche Folgen haben . Die Berichte,Zahlen und Bilder aus- Korea schrecken. Die
Franzosen dürfen uns nicht übelnehmen , daß
sie unseren Augen schärfer und größer er¬
scheinen und uns also Recht zu mehr Sorge
geben , als wir ihnen über unsere noch nicht
einmal ln Stammrollen erfaßten Soldatery zu¬
billigen können.

Einzelhandel skeptisch
Köln . Der Hauptgeschäftsführer der Häupt-

gemeinschaft des deutschen Einzelhandels äu¬
ßerte sich im Pressedienst des Einzelhandels
skeptisch gegenüber dem von Landwirtschaft ,Handwerk und Haus- und Grundbesitzern ge¬
gründeten Mittelstandsblock. Es scheine, so
schreibt er , daß die Vorstellung von der Durch¬
schlagskraft des Mittelstandsblocks stärker sindals die Bereitschaft zu kühlen und nüchternen
Überlegungen über die Aussichten einer der¬
artigen Koalition.

Effer weist darauf hin , daß die Initiative zum
Mittelstandsblock hauptsächlich von der Land¬
wirtschaft ausgegangen sei, die den Einzelhan¬
del bisher am stärksten mit Vorwürfen und Be¬
schuldigungen überschüttet habe . Eine Block-
büdüng zwischen Handwerk und Einzelhandelsei überflüssig, da die beiden Spitzenverbändebereits heute positiv zusammenarbeiteten . Die
Interessenvertretung der Haus- und Grund¬besitzer in einem Mittelstandsblock sei schwie¬
rig, da der Haus - und Grundbesitz in die ver¬schiedenstenKreise der Wirtschaft hineinreiche.

Personalveränderungenin Stuttgart
Stuttgart (BNN) . Der württemberg -badischeMinisterrat hat beschlossen , RegierungsdirektorDr. Lothar Christmann zum Ministerialdirektor

im Kultusministerium zu ernennen . Damit ' sei ,wiie Ministerpräsident Dr. Reinhold Maier er¬klärte , ein parteipolitisch ungebundener Fach¬mann berufen worden, um in der Personal¬politik objektiv zu sein.
Ministerialrat Erhard Schneckenburger wird

mdt der Aufgabe des ständigen Vorsitzendenin dem periodisch zusammentretenden Schul¬
kollegium betraut . Er verbleibt in seiner

Eine Unterredung mit Höpker -Aschoff
Der Präsident des Bundesverfassungsgerichtstrat seine Tätigkeit an
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28 . Fortsetzung
Irene hat zufällig (gibt es überhaupt einen

Zufall?) nach rechts geblickt , und so wie .das
Licht gleich einem Schlag auf das dunkle Haus
einfällt , sieht sie Fritz . O ja , die Kiss ist gutunterrichtet über Doktor Graumanns Tages¬
programm. Er steht in der zweiten Lege und
applaudiert . Es ist noch ein zweiter Herr da ,ein schwerfälliger, glatzköpfiger Mensch mit
selbstbewußt schlauem Beamtengesicht, undneben ihm ein juriges Mädchen ln einem blauenKleid- Ein sehr junges sehr hübsches Mädchenmit erhitzten Grübchenwangen und unverkenn¬baren Ansätzen zu späterer Üppigkeit. Alledrei lachen laut und unterhalten sich anschei¬nend sehr gut.

Jetzt könnte Irene eigentlich nach Hause ge¬hen. der Wahrheitsbeweis für die BehauptungJolans ist erbracht . *— Was ist erbracht? Nichtsist erbracht . ' Der dicke Mann dort unten istwahrscheinlich der Sparkassendirektor , und erhat den Doktor Grau'mann in seine Loge einge¬laden, das ist alles. Irene bleibt wie angenageltsitzen; wenn Leute vorüber wollen schiebt sieprüde die Knie zur Seite, und macht sich dünn ,aber sie steht nicht auf . Über ihrem Kopfbrennt eine grelle Lampe, es ist sehr laut , dieverbrauchte Luft riecht nach Bier und demBohnerwachs, mit dem man das Linoleum be¬handelt .
Vom Korridor her hört man ein scharfes

Klingelzeichen, und gleich darauf schiebt sich

da« Publikum wieder erwartungsvoll auf diePlätze. Auch die zweite Loge von rechts istwieder besetzt. Sparkassendirektor Hauß hatdie breite Front interessiert der Bühne zuge¬dreht , und hinter seinem Speckrücken umgreiftFritz Graumann im Logendunkel mit sicheremGriff die runde Schifiter von Fräulein Hauß,er zieht das Mädel eng an sich heran . Im
schwachen Schein, der von der Rampe herüber -
dringt , sind die beiden Gesichter nebeneinanderjung und erwartungsvoll glücklich .

Irene schraubt das Glas zusammen und gehtüber knarrende Stufen hinaus . Die Garderoben¬frau wundert sich ungemein, daß die Dameschon aufbricht . Hat es ihr denn nicht gefalleh?
Wo doch zwei Hofburgschauspieler . . .

Während der kurzen Stunde die sie imTheater zugebracht hat , ist es merklich kühler
geworden. Die Luft riecht nach' Regen , ge¬schwinde Wolken segeln über die Stadt dahin¬ter sieht man ab und zu einen Fetzen Himmelvoll sommerlich naher Sterne . Irene spürt einnervösesPickeln auf der Haut , von der Nacken¬
gegend her läuft es . elektrisch über Schultern,Rücken und Schenkel hinunter , und ist garnicht unangenehm. So , denkt sie , muß es sein,wenn man in Champagner badet . Merkwürdig,daß man so schmerzfrei bleibt ! Die Erkenntnis
des endgültigen Bruches zwischen Fritz und ihrist eher eine befreiende Erschütterung ; es ist
so , wie wenn ein aufgelaufenes Schiff wütend

gekämpft hat , sich frei zu machen, und dann
endlich mit der Flut davontreibt , ohne Steuerund Mast, den gütigen Winden vertrauend , dievielleicht barmherziger sind als die Felsen, die
es festhielten.

In der Feme pfeift ein Zug. langgezogenpfeift er . Jetzt müßte es schön sein, wegzufah¬ren , aus einem warmen , hellen Eisenbahnabteilschlafende Dörfer zu sehen, vorüberrasende
Telegraphenstangen, grün leuchtende Sema¬phore, Wächterhäuser, im rhythmischen Stoßen
des Zuges , im Dröhnen überquerter Brückendas Losgelöstsein zu spüren von früher . Stattdessen wird man brav nach Hause gehen, in die
Winkelgasse im Schatten des Mönchsberges,und wird sich Sorgen machen über die nächsteQuartalmiete und die Unmöglichkeit, Heizma¬terial anzuschaffen . Diese Bergstadt ist so kalt ;wenn's dick kommt, dauert der Winter achtMonate. Ja , man sollte wirklich reisen. Der
Zug , der vorhin gepfiffen hat , ist jetzt schon ,weit, wie ein leuchtender Strich rast er zwi¬schen finsteren Feldern vorwärts , in fünf Stun¬den wird er in Innsbruck sein , in acht Stund«an der Schweizer Grenze. Irene erinnert sieh,daß sie schon als Mädchen an solchem plötz¬lichen Hunger nach Örtsveränderung gelittenhat . Im Frühling und im Herbst hat .es sieüberfallen wie eine Süchtige, sie hat in derfeuchten Luft der wechselnden Jahreszeiten denEisenbahnrauch gewittert und einen unbe¬stimmten, ziehenden Schinerz in der Brust ge¬spürt , wenn Sie einen ausfahrenden Femzugerblickt hat . Später sind diese unvernünftigen ,ziellosen Jungmädchenwünsche natürlich ein¬

geschlafen , sie hat Fritz gehabt und das Kindund den starken Anker ihrer Pflichten.
Ihre Pflichten sind kein Anker mehr , eher

ein Fels auf der Brust, das Kind ist fast den
ganzen Tag auf Zenzi angewiesen, und Fritz ist
abgebogen auf einen neuen Weg . Irene ist schon

fertig damit, Jolan Kiss noch nicht. Sie leidetnoch , Irene leidet nicht mehr.
Wie leer die großen Hotels schon sind ! Im

„österreichischen 'Hof“ ist alles dunkel , nur imletzten Stock sind ein paar Fenster hell, mor¬
gen werden die Zimmer dahinter auch schonunbewohnt sein . Morgen ist Sonntag, großerSchichtwechsel der 'Reisenden. Es scheint, daßdie Fremden in Salzburg auf unergründlicheWeise mit den Schwalben verbunden sind, umMariä Geburt herum gibt‘s großen Wirbel,Rundflüge und aufgeregtes Geschrei, von allenSeiten strömt es in die Stadt , und dann überNacht ist alles mit einem Husch davon.

Irene geht immer schneller. Die Türme derAndreaskirche stoßen in der Finsternis hinauf ,ihr gegenüber ist der Kurpark strahlend be¬leuchtet, strahlend beleuchtet ist Schloß Mira¬bell. Die großen Hotels wollen offiziell nochnichts vom Säisonschluß wissen; auch dort,auch hier, zeigen ganze Stockwerke bereits die
heruntergelassenen Jalousien leerer Zimmer.Auf den Terrassen sind keine Tische mehr
gedeckt .

Dann taucht Irene noch tiefer im Mantel¬kragen unter und geht schnell auf die andereStraßenseite, Der graue Buiek steht vor SuntnsHotel und wartet . Sunin ist also noch hier —
er hat sein Programm nicht umgestoßen —, bis
Sonntag wollte er bleiben. Und heute ist Sams¬tag. Zwei Stunden noch bis Mitternacht . Wiesokommt sie überhaupt hierher ? Gerade vor Su-nins Hotel muß sie in der Nacht Spazierenge¬hen, In der letzten Nacht — morgen wird dergraue Buick nicht mehr vor dem Eingang war¬ten . Morgen steht er schon vor einem Wiener
Ringstraßenhotel. Also adieu, Axel Sunin —sie wird oft an ihn denken, und später wird erin der , Erinnerung eine leuchtende Gloriole be¬kommen, der Mann, der ihr ein paar Sommer-
woöhen lang, zäh und vorbehaltlos, die Cour

Tschechen sachten Geisel
Weiden (dpa) . Sieb« tschechoslowakische

Grenzbeamte versuchten bei Hatzenreuth im
Kreis Tirschenreuth einen deutschen Grenzbe¬
amten zu entführen . Nach einer Mitteilung des
Zollgrenzkommissariats in Waldsaßen forder¬
ten die Tschechen den Deutschen mit vorge¬haltener Pistole auf, mit über die Grenze zu
kommen . Als der Deutsche ablehnte , kam es zueinem Handgemenge. Zwei Tschechen brachten
denn ihre Maschinenpistolen in Anschlag. Es
gelang dem deutschen Grenzbeamten jedoch
unter Hilferufen, in einen Wald zu entkommen.Eine tschechoslowakische Kommission . be¬
zeichnete diesen Vorfall als Racheakt für den
kürzlich über die Grenze nach Deutschland
durchgebrochenen D-Zug . Der deutsche Grenz¬
beamte habe als Geisel entführt werden sollen.

Prozeß gegen eine ^ gitatorin
Stuttgart (AP) . Vor dem amerikanischen Be¬

zirksgericht in Stuttgart begann das Verfahren
gegen die 52jährige Lilly Wächter, die im Som¬
mer dieses Jahres als Vertreterin des kommu¬
nistisch beherrschten „Demokratischen Frauen¬
bundes“ in Nordkorea eine Besichtigtogsreise
Unternommen hat .

Frau Wächter ist angeklagt mit „feindlichen
und respektwidrigen Äußerungen gegen die
alliierten Streitkräfte “ gegen , ein Gesetz der
Alliierten Hohen Kommission verstoßen zu ha¬
ben. Sde hatte Ende August in Heidelberg und
Ludwigsburg auf öffentlichen Versammlungendes Frauenbundes in einem Vortrag „Was sah
ich in Korea?“ bestialische Grausamkeiten ge¬schildert. die amerikanische Soldaten an nord-
koreanischen Frauen und Kindern begangen
haben sollen. Sie war auf Grund eines ameri¬
kanischen Haftbefehls am 6 . September ver¬
haftet . einige Tage später jedoch gegen eine
Kaution von 15 000 DM auf freien Fuß gesetzt
worden. Der Prozeß wird voraussichtlich meh¬
rere Tage dauern.

Vor dem Gerichtsgebäude forderten mehrere
Gruppen von kommunistischen Frauen in im¬
provisierten Versammlungen „Freiheit für die
Friedenskämpferin Lilly Wächter.“
Zigeuner kämpft bis zur 14. Verwundung

Paris (dpa) . Mit 14 Gewehrkugeln lm Leib
wurde am Samstag ein 21jähriger Zigeuner
nach einem hartnäckigen Feuergefecht mit fran¬
zösischen Gendarmen sterbend in das Kranken¬
haus von Dijon eingeliefert. Die gesamte Gen¬
darmerie des burgundischen Weinortes Gevrey
Chambertin hatte mehrere Tage hindurch eine
dramatische Jagd auf den Zigeuner veranstal¬
tet , der lange Zeit die gesamte Umgebung un¬
sicher gemacht hatte . Immer wieder war der
Unbekannte in Begleitung eines jungen bild¬
hübschen Mädchens , das nach Nomadenart ein
kleines Kind auf dem Rücken trug , in Bauern¬
häuser und Ställe eingebrochen und dann wie¬
der im Wald verschwunden. Als die Gendar¬
merie ihn endlich äufspüren konnte, griff er
sofort zur Flinte und lieferte seinen Gegnernein mehrstündiges Feuergefecht.

Dienststellung als Ministerialrat und erhält die
Amtsbezeichnung „Präsident “ . Ein neues Pro¬
blem ist im zweiten Senat des Bundesverfas¬
sungsgerichts aufgetaucht, worüber heute ent¬
schieden werden soll . Es handelt sich dabei um
die Frage , ob im Verfassungsgericht außer
Rechtsanwälten auch Minister mit beiden juri¬stischenStaatsexamen auftreten dürfen . Senats¬
präsident Dr. Katz .hält die Vertretung der
Länder durch Minister für möglich .

Schaffer läßt mit sich reden
Bonn (dpa) . Der Zuckerpreis bleibt umstrit¬

ten . Bundesfinanzminister Fritz Schaffer will
sich, wie aus seinem Ministerium verlautet ,nicht mit dem Beschluß des Bundesrates zufrie¬den geben, in dem, wie gemeldet, nur eine Er¬
höhung des Zuckerpreises auf 1,32 DM je Kilo
zugestanden wurde. Die Bundesregierung hatte
verlangt , den Preis auf 1 .40 DM zu erhöhen.Zur Zeit beträgt der Einzelhandelspreis für die
billigste Sorte 1,14 DM.Der Bundesfinanzminister will den Bundes¬
tag , den Bundesrat und die Öffentlichkeit fra¬
gen, aus welchen Quellen die bei einem von
1,32 DM noch notwendigen Subventionen be¬zahlt werden sollen . Schaffer ist zu einem Kom¬
promiß bereit und will sich eventuell mit einem
Zuckerpreis vön 1,36 DM zufrieden geben.

Amerika gibt Papier ab
Washington (dpa) (Korr .) . Die Bundes¬

republik soll 5000 Tonnen Zeitungspapier ausAmerika erhalten.
Insgesamt werden 15 800 Tonnen Zeitungs¬papier denjenigen europäischen Staaten zuge¬teilt , in denen eine akute Papierknappheitherrscht . Das Papier wird aus kanadischen Lie- tferungen an die Vereinigten Staaten abge¬zweigt.

gemacht hat — rfn paar Sommerwochen zwi¬
schen Pittsburg und Baku

Wahrscheinlich wird er sich über die ver¬schwendete Zeit ärgerq — ach , diese dummen,kleinen Provinzlerinnen! „Was fürchten Sie?Bin ich Ihnen zuwider? Sie haben mich bezau¬bert — wir können eine wundervolle Zeit mit¬einander haben . . ."
Keine dummen Lügen über Liebe!
Sie sollte schlafen gehen, auf einmal ist siesehr müde. Natürlich, sie ist ja auch durch dieStadt gelaufen Wie eine Verrückte. Wozu war¬tet der Buick da drüben eigentlich? Sunin wirddoch nicht heute nacht reisen? Er hat ihr ein¬mal gesprächsweise gesagt, daß er mit dem

Wagen öfter che Nacht durchfährt . Nun istja auch noch sein Sekretär hier , der könntemit dem Chauffeur ganz gut abwechseln.Morgen wird er sie telephonisch anfragen— morgen? Sie hat sich vorgenommen,morgen daheim zu bleiben und die Wäschedurchzusehen, es ist ' ja so vieles zerrissen.Ja , sie wird zu Hause sitzen und Wäsche flicken ,und Montag wird sie den englischen Kursus inder Kinderschule beginnen, Sunin wird nichtmehr nach Salzburg kommen — vielleichtwürde er wiederkömmen, wenn er nicht ver¬ärgert und enttäuscht fortginge. Es wäre schönfür Irene . . .
Sie macht kehrt , der graue Buick wartet blit¬zend wie eine vielbenützte Waffe , er wird nichtvergebens warten . Das Schicksal ist für Sunin,sein langer Atem, die profunde Erfahrung undder verlockende Nimbus seiner Persönlichkeithaben ihn das ungleiche Spiel gewinnen lassen.
Sie schreibt nur ein kurzes Billett eigentlichnur eine einzige Zeile :
„Nehmen Sie mich mit . Irene .“

(Fortsetzung folgt)
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Errol Flynn muß doch vor Gericht
Nizza (AP ) . Der bekannte amerikanische

Filmschauspieler Errol Flynn wird -sich in der
ersten Woche des nächsten Jahres nun docn
für die ihm zur Last gelegte gewaltsame Ver¬
führung der 16jährigen Französin Danielle
Dervin zu verantworten haben .

Der „Casanova des amerikanischen Films “
hat die Anschuldigung erneut energich zurück¬
gewiesen und als „ Erpressung “ bezeichnet . Be¬
kanntlich . hatte die jetzt 19jährige Danielle vor
Gericht ausgesagt , sie sei auf Flynns Luxusjacht
„Zaca “ an der Riviera verführt worden . „Em _
Blick auf das Mädchen genügte , um zu wissen ,
daß ich unschuldig bin “

, sagte Flynn , nachdem
er dem Mädchen gegenübergestellt .worden war .
Er ist noch heute empört , daß die Anschuldi¬
gung ausgerechnet am Tag seiner Hochzeit mit
dem Filmstar Patricia Wymore erhoben wurde .

Nach sieben Jahren entführt
Palermo (AP ) . Nichts Böses ahnend ging die

26jährige katholische Schwester Benedetta Ca -
ronn mit ihrer Mutter durch den . kleinen Ort
Partinico in der Nähe von Palermo , als plötz¬
lich eine Limousine neben ihnen hielt , zwei
Männer ausstiegen und die Schwester in den ’

Wagen zerrten . Erst als der Wagen mit noher
Geschwindigkeit , davonfuhr , erkannte die
Schwester in einem der Entführer ihren frühe¬
ren Verlobten Francesco Sardo . Francesco hatte
es sieben Jahre lang nicht ruhen lassen , daß
seine Angebetete einem religiösen Orden bei¬
trat , anstatt ihn zu heiraten .

Spiel mit ernstem Hintergrund
Heidenheim . Mit den Worten „Ihr sollt uns

hellen , VerkehrsunfäMe zu vermeiden “ , gab der
Leiter der Heidenheimer Polizei den ersten
Verkehrskindergarten Württemberg -Badens für
die Buben und Mädels frei , die auf Dreirädern ,
Rollern und Kinderfahrrädem das Spiel um
die 30 Miniatur -Verkehrszeichen begannen . Auf
einem ehemaligen Schulhof mit Straßen , Kreu¬
zungen und Plätzen , durch Spenden des ameri¬
kanischen Kreisvertreters und der Heidenheimer
Industrie angelegt , gibt der Verkehrskiinder¬
garten ganzen Schulklassen die Möglichkeit ,
spielend die Gesetze der Verkehrsordnung und
Unfallverhütung zu erlernen . Gleichzeitig ist
die Verkehrserziehung als wöchentliches Unter¬
richtsfach an allen Schulen eingeführt worden .

Internationale Konferenz der Tabakfachmänneraus aller Welt

In Amsterdam sind diese Woche die Ver¬
treter von 47 Ländern der Erde zusammc ^ge¬
kommen . Doch wird bei dem Kongre *- nicht
über Rüstung gesprochen ; er gilt dem Tabak .
In über vier Jahrhunderten ist aus dem Wun¬
derkraute der Azteken ein Welthandelsprodukt
von höchstem wirtschaftlichen Wert geworden .
Der Prinzgemahl der Niederlande hat darum
selbst das Patronat für den Kongreß in Am -;
sterdam übernommen , und er erweist damit
der „ Königin der Märkte “ zusammen mit ' der
Tabakprominenz der Welt die schuldige Reve¬
renz . So ist es zu verstehen wenn A . P . Kem¬
pen . der Präsident des Tabakweltkongresses
1951 , das Treffen der Tabakfachleute als ein
besonderes Ereignis in der Geschichte des
Tabaks bezeichnet -

Aus der Historie eines Krauts
Man darf tatsächlich von einer eigenen Ge¬

schichte des edlen Krautes sprechen , zumal in
diesem Jahr , da man des 500. Geburtstages
des Columbus gedenkt . . Der kühne Genuese
steht am Anfang der Tabakhistorie , die sich oft
spannender liest als ein Roman und *— wenig¬
stens in einzelnen Kapiteln — befriedigender
ist als die Weltgeschichte mit ihren Kriegen ,
Schrecken und Zerstörungen . — Als jenes
kleine spanische Geschwader im Oktober 1492
am - Ufer , eines neuen Kontinents vor Anker
ging , verehrten die erstaunten und erschrocke¬
nen Eingeborenen den „weißen Göttern “ neben
anderen Gaben auch große Blätter einer unbe¬
kannten Pflanze . Man roch daran , befühlte und
zerkaute sie . und weil man nichts mit ihnen
anzufangen wußte , warf man sie über Bord .
Columbus ahnte nicht , daß er der Welt den
Kontinent Amerika beschert und in der Gier
nach Gold entging ihm auch , daß er die Pflanze
in der Hand gehalten hatte , die einmal mehr
an Geld und Gold erschließen würde , als er
und alle Kohquistadoren aus den entdeckten
Ländern rauben konnten . Erst als Matrosen
und Soldaten Bekanntschaft mit dem „Wunder¬
kraut “ geschlossen hatten , nahmen sie es in
ihren Schiffen nach Europa mit .

Es ist kaum zu fassen mit welcher Schnellig¬
keit im folgenden Jahrhundert das Wunder -

Jn der Hauptrolle : eins Jahr fad
Vittorio de Sicas preisgekrönterFilm „Fahrraddiebe“ wird in Deutschland gezeigt

Ein Arbeitsloser erhält in Rom eine Stelle als
Plakatkleber . Sein Fahrrad , ohne das er - den
neuen Job nicht übernehmen kann , löst er im
Pfandhaus gegen seine Bettwäsche aus . Doch
schon am , nächsten Tag wird es ihm gestohlen .

Mit seinem kleinen Sohn sucht er in der Mil¬
lionenstadt unter Zehntausenden von Rädern
das gestohlene . Wenn er es nicht findet , wird er
seine Stelle verlieren . Endlich stellt er den
Dieb ; aber das Fahrrad erhält er nicht zurück .
In seiner Verzweiflung stiehlt er selbst ein an¬
deres Rad , wird ertappt und verprügelt . An der
Hand seines .Jungen geht er in eine ungewisse
Zukunft hinein .

„Diese letzt ^ Szene des Films , in der der
Junge seine Hand in die des völlig 'gebrochenen
Vaters legt , ist vielleicht das stärkste filmische
Erlebnis seit Charlie Chaplins und Jackie Cbo -
gane „The Kid “ vor 30 Jahren “

, schreibt die
größte Wochenzeitung der Welt , die New Yorker
„Life “ . Wer die Zurückhaltung der ameri¬
kanischen Kritik in der Beurteilung auslän¬

discher Filme kennt , weiß , was dieses Wort zu
bedeuten hat .

Der Film „Fahrraddiebe “
, der von Venedig

bis Hollywood wie eine Sensation wirkte und
mit den acht höchsten Filmpreisen der Welt
ausgezeichnet wurde , ist eine Schöpfung des
Italieners Vittorio de Sica . der zugleich einer
von Italiens beliebtesten Filmschauspielern ist .

Drei Filme de Sicas haben seit 1946 die Welt¬
öffentlichkeit aufhorchen lassen : „ Schuhputzer “.
„Fahrraddiebe “ und „Wunder von Mailand “.
Sie sind eine Trilogie über das Italien der
Nachkriegszeit , und sind mehr als das allein :
Dokumente eines neuen Stils , der über den
italienischen Neoverismo hinausweist . Nicht die
Schilderung des Elends ist ihr letzter , Zweck ,
sondern der von ungeheurer Suggestivkraft ge¬
tragene Anruf an den Menschen und seinen
guten Willen . Das Leben in seiner Ursprüng¬
lichkeit spricht aus den „ Fahrraddieben “ , wie
es aus „ Schuhputzer “ sprach . Es ist kein Film
aus der Retorte , sondern ein Film , der auf der
Straße mit Menschen von der Straße gedreht
wurde : Antonio Ricci , der Arbeitslose , wird
von dem italienischen Metallarbeiter Lamberto
Maggiorani , sein Sohn Bruno von dem sieben¬
jährigen Enzo Staiola verkörpert . Niemals zu¬

vor , so sagten die New Yorker Filmkritiker
bei der Verleihung ihres Preises , ist mensch¬
liche Hilflosigkeit , ist die Verlorenheit eines
Verzweifelten in der Erbarmungslosigkeit sei¬
ner Umwelt so erschütternd dargestellt worden .

Vittorio de Sicas Film ist kein „ Trümmer¬
film “

, kein tendenziöses Machwerk . „Fahrrad -
ddebe “ ist ein Streifen ; der unsere Zeit und
Nachwelt erkennen läßt , daß es hin und wieder
gelingt , auf dem Zelluloid des Films poetiscne
Wirkungen zu erzielen und die Intensität einer
gültigen künstlerischen Aussage zu erreichen .

Lamberto Maggiorani und der kleine Enzo
Stoila , die Hauptdarsteller in „Fahrraddiebe " .

kraut die Welt eroberte . Verbote , Strafen . Blut
und Mord begleiteten zunächst den Weg der
Tabakpflanze , doch immer blieb sie Sieger .
Allmählich beugten sich die schlimmsten Wider¬
sacher und verwandelten sich in Verbündete
und Freunde . Wo immer der Tabak den rech¬
ten Boden fand , da sprießte er auch bald em¬
por . Doch nicht nur Freude und Genuß ver¬
mochte er zu spenden . Gewinn und Reichtum
bot er jedem , der ihm als Pflanzer oder -JIaad -
ler diente . Und als der Kardinal Richelieu er¬
kannte , daß Tabakmonopol und Tabaksteuern
•die leeren . Kassen eines Staates füllen konnten ,
da gab es für die Pflanze keine Hindernisse
mehr .

Von Frankreich aus eroberte der Tabak die
Felder Deutschlands . Zwar war das Rauchen
selbst in deutschen Landen schon seit dem 30-
jährigen Krieg im Schwang , doch erst als Tabak¬
stauden auf den Äckern wuchsen , bekam der
Tabak für Erzeuger und Regierungen den
volkswirtschaftlichen Wert .

Baden führt im Tabakbau -
Das erste deutsche Land , in dem man Tabak

auf den Feldern pflanzte und dann in „ Manu¬
fakturen “ weiterverarbeitete , war Baden . Karl
Friedrich , Badens fürstlicher Volkswirt , er¬
kannte diese Pflanze sofort als Quelle bäuer¬
lichen Wohlstands und staatlichen Finanzge¬
winns . Bei Einführung des Tabakanbaus gab
es — im Gegensatz zu den bekannten Wider¬
ständen bei Einführung der Kartoffel —»-keine
Schwierigkeiten . In jenen Jahren nämlich wan -
derten aus Frankreich die Waldenser und die
Hugenotten aus und brachten in die Protestan¬
tenländer längs ■des Rheins den Tabaksamen .
Kenntnis des Anbaus und der weiteren Ver¬
arbeitung mit . Mit dieser Mitgift haben sie die
Gastfreundschaft in Baden und der Pfalz reich
belohnt . .

In kurzer Zeit wurde Baden zum größten
und wichtigsten Tabakanbaugebiet in Deutsch¬
land . Hardt Hanau . Ortenau und einige klei¬
nere Gebiete sind Pflanzerland geblieben . Fast ,
alle Arten von Tabäkgut werden dort erzeugt ,
die dann in einer leistungsfähigen Industrie
Weiterverarbeitet werden . Die Zahl von 30 000
Beschäftigten im Jahre 1950 gibt von ihrer
wirtschaftlichen Bedeutung ein eindrucks¬
volles Bild , und auch die weitverzweigte Zu¬
bringerindustrie gibt Tausenden von Menschen
Arbeit und Brot .

Deutschland an 5. Stelle
Trotz aller Kriegs - und Nachkriegsschwierig¬

keiten steht heute die Bundesrepublik unter
den Tabakländern in Europa wieder an der
fünften Stelle . Außer Brasilien und Argen¬
tinien ist sie in der Erzeugungsmenge den üb¬
rigen südamerikanischen „Heimatländern “ weit
überlegen . Zur Tabakernte Westdeutschlands
trug Baden im Jahre 1950 mit 16138 Tonnen
fast 55 v . H . bei .

Beachtlich sind diese Zahlen , doch zeigen sie
die deutsche Leistung noch nicht ganz . Wenn
man einmal Ertrag und Flächeneinheit in Be¬

ziehung setzt , d . h - die Intensität des Ertrags
mit der der anderen Länder vergleicht , ergibt
sich die erstaunliche Tatsache , daß der Tabak¬
bau Deutschlands an der Spitze — nicht nur
Europas , sondern der Welt steht .

Zu diesem glänzenden Erfolgt haben die
Pflanzer und die Tabakbauverbände entschei¬
dend beigetragen . Vor allem aber ist er der
Arbeit des international bekannten Tabak -
forschüngsinstituts in Forchheim unter der
Leitung von Prof . Dr . Dr . h . ■c . König zu
danken . — Dennoch reichen bei aller Ertrags¬
steigerung die eigenen Mengen niemals aus ,
den deutschen Raucher „satt “ zu kriegen . Im¬
porte aus den USA und der Türkei und andern
Nebenländern werden stets notwendig bleiben ,
doch hat gerade in den letzten Jahren der
eigene , vorab aber badische Tabakanbau ,der
deutschen Volkswirtschaft den Rüchen stärken
können .

Wenn also beim Tabakweltkongreß in Am¬
sterdam über die Wissenschaft , die Technik ,
die Kultur mid 'Wirtschaftlichkeit des Tabaks
diskutiert w» d . spricht bei dieser internatio¬
nalen Konferenz der deutsche und der badische
Tabak bestimmt manch wichtig Wörtchen mit .

KLZ .

Rosita Serrano ist zum erstenmal seit 1943
wieder in Deutschland und wird von Ham¬
burg aus zu einer Tournee starten . Bild : dpa

Anschlag auf „Miss Qemang “
Nach Kairo oder nach Palermo? — Auch Königinnen haben Sorgen

Frankfurt . Die achtzehnjährige Obersekunda¬
nerin a . U . (auf Urlaub mit kultusministerieller
Sondergenehmigung ) Vera Marks , in Baden -
Baden zur Miss Germany (mit überwältigender
Stimmenmehrheit 302 :97 ) gewählt , läßt sich von
den westdeutschen Oberbürgermeistern reihum
die Hand küssen . (Nur Frankfurts OB Kolb ist
noch rückständig !) Den Anfang machte in
Baden -Baden Dr . Schlapper und jetzt ist Vera
schon bis in die Politik vsrgedrungen . In Bonn
verneigten sich vor ihr sieben küssende Md 'B ’s
ohne Parteiunterschiede .

Mama Ulla , Generalmanagerin und Chef¬
sekretärin von Töchterchen Vera , ist jetzt tele¬
fonisch zu erreichen : 7 96 84 . Seitdem schrillt in
der Frankfurter Myliusstraße ständig das Tele¬
fon . Veralein ist seilten zu Hause . Gestern saß
sie acht Stunden beim Fotografen : Kairo schreit
nämlich nach Bildern und das schöne Kind hat
doch nur Pressefotos , während ihre beiden
Kairo -Hofdamen , die Badenerin Cecilie Cronen¬
berg (92 Stimmen ) und die Berlinerin Ingrid
Fechner (87 Stimmen ) , schon vor Wochen , ihren
Hoffotografen bemühten .

Am 7 . November ist Termin in Kairo : Wahl
der Miss Europa . Das Zeremoniell ist schon
bekannt . Großer Hofknicks wie gewohnt . Vera
hat sich für ein Kleid aus weißem Samtband
entschieden . Plötzlich ein Telegramm aus Pa¬
lermo , Sizilien . Anruft Rom comitato executo !
Der Mann in Rom : Warum kommt Miss Vera
nicht , alle andern schon hier . Wahl Miss Europa

Siidmstdeuhche Umschau
Dürkheim . Das Fazit des Wurstmarkts : 500 000

Menschen tranken 120 000 Liter Wein und ver¬
speisten 10 000 Hähnchen , 60 Rinder und 30 Kälber ,

Schwetzingen (ht ) . Die Stadtgemeinde Schwet¬
zingen wird noch in diesem Jahr ein 6-Familien -
Wohnhaus für Besatzungsverdrängte erstellen .
Für die Finanzierung des Baues werden aus Bun¬
desmitteln für Besatzungsverdrängte 70 000
als Darlehen zur Verfügung gestellt , der Rest von
35 000 DM wird von der Stadtgemeinde Schwet¬
zingen aufgebracht .

Mindelheim (hw ) . Vier ausländische Juwelen¬
diebe , die kürzlich dem Reisenden einer Mindel -
heimer Firma Musterkoffer mit 20000 DM Schmuck¬
sachen entwendeten , wurden in der Nähe von
Bad Tölz verhaftet .

Sandhausen (e ) . Als ihr Pferd scheute wurde
eine 59jährige Frau vom Wagen geschleudert .
Dabei stürzte sie so unglücklich , daß der sofort
hinzugezogene Arzt nur noch den Tod feststellen
konnte .

Mergentheim (swk ) . Weil seine Geliebte nichts
mehr von ihm wissen wollte , stach ein 71jähriger
Mann aus Höllrich die Frau nieder und brachte ,
auch seinem zu Hilfe eilenden Stiefsohn mehrere
Stichwunden bei . Die Polizei nahm den tempera¬
mentvollen Greis in Haft .

Wiesloch . Die von der Abteilung Kultus und
Unterricht wegen Unkorrektheiten beanstandete
Reifeprüfung einiger Schüler des Realgymnasiums
ist jetzt nachgeholt worden , damit sich cjie Schü¬
ler noch rechtzeitig an den Hochschulen einschrei -
ben können .

Vaihingen . In der vergangenen Woche wurde
auf der Bundesstraße 10 ein Ausländer mit 45
Uhren und verschiedenen Schmuckwaren ' festge¬
nommen . Die Vaihinger Polizei konnte nun er¬

mitteln , daß die . Wertsachen aus einem Uhren¬
geschäft in Donaueschingen gestohlen worden
waren . A

Knittlingen . Zu einem zweiten „Knittlinger
Faustgespräch “ wird die Gemeinde einen Kreis
von Heimatforschern einladen . Man will sich
darin besonders bemühen , den Heimatort des Dr .
Faust festzustellen .

Urioffen (fr ) . In geheimer Wahl erhielt Fräu¬
lein Maria Armbruster von 160 abgegebenen Stim¬
men 122 und wurde damit — Meerrettich -Königin
1951 .

Bad Dürrheim (swk ) . Das höchstgelegene • Sol¬
bad Europas feiert in diesen Tagen sein hundert¬
jähriges Bestehen als Badeort .

Konstanz (swk ) . Mit Beginn des Winterfahr¬
plans wird im Bodenseegebiet ein Schienenomni¬
bus , eingesetzt , der Fahrplanlücken zwischen ein¬
zelnen Orten schließen soll

Rottweil . Das Rottweiler Arbeitsgericht hat die
Entlassung eines Lehrlings und seines Vaters auf¬
gehoben , die in der Freizeit kommunistisches , Pro¬
pagandamaterial verteilt hatten . Die Entscheidung
wird damit begründet , daß der Betriebsfriede
nicht gestört worden sein könne , da die Firma
erst nach 14 Tagen von den Vorgängen Kenntnis
erhielt .

Geislingen/Steige (hw ) . In den Werkstätten der
WMF wurde eine 2 Meter hohe Plastik fertig¬
gestellt , die für einen Brunnen in Liberia be¬
stimmt ist . Der Auftrag war nach Deutschland
vergeben worden , obwohl viele internationale
Angebote Vorlagen . Als Vorbild diente die Plastik
„Die Tänzerin “ des Freudenstädter Bildhauers
David Fahrner , der seit Jahren ' in Geislingen
wohnt . Die Tänzerin ist leicht bekleidet , da die
kultischen Bräuche in Liberia das Aufstellen
nackter Plastiken verbieten .

von Kairo kurzfristig nach Palermo verlegt .
Sofort abreisen . Ohne Begleitung . Anderntags
ruft das Reisebüro an : Hier liegen Flugkarte
für Miss Vera nach Palermo . Rückfrage bei
Elegante Welt , Köbner , der im Internationalen
Komitee sitzt . Dieser telegrafiert : auf keinen
Fall Palermo reisen , ehe mich gesprochen . Da¬
zwischen kabelt comitato executo Flugkarte für
Mama unterwegs . Neuer Anruf vom Reisebüro :
Wir haben Auftrag , die Misses Schweden , Däne¬
mark und Belgien nächsten Sonntag auch nach
Palermo zu fliegen . *

Köbner warnt : Da stimmt was nicht . Europa
ist sich übet die Wahl der Miss Europa uneinig
geworden . Oder sollen die schönsten Mädchen
Europas nur unter einem Vorwand nach Pa¬
lermo gelockt werden , das bekanntlich auf
Sizilien liegt , von dem man wiederum weiß , daß
es ein wildes Land ist . Wenn nun doch in Kairo
eine Gegenkönigin auf den Schönheitsthron ge¬
hoben wird , welche ist dann die echte , die zu
feiernde ?

Die Marks kommen aus dem Kofferp ^cken
nicht mehr raus . Rate ihnen doch mal ein
Mensch , ob sie nach Palermo od .er nach Kairo
fliegen sollen . Jöe Froesch

Jester Naefe an der Riviera
Hamburg (mh ) . Der von dem geflohenen

Großschieber Alfred Tauszky umfangreicher
Steuerhinterziehungen und Schiebergeschäfte
verdächtigte und kürzlich mit einem Flugschein
nach Südafrika in der Tasche verhaftete 39jäh -
rige Großkaufmann Joachim Seelmaeker wurde
jetzt wieder aus der Haft entlassen , da kein
Fluchtverdacht mefir vorliegt . Die Ermittlungen
haben ergeben , däß er zwar mit Tauszky in
Hamburg eine Bürogemeinschaft hatte , jedoch
nicht in dessen dunkle Manipulationen ver¬
wickelt ist . Dagegen wird der zweite Tauszky -
Freünd „ Jim “ Rohde , der eine Hamburger
Bank gemeinsam mit Tauszky um 100 000 DM
geschädigt - haben soll , weiter in Haft behalten .
Als Aufenthaltsort der Frau Tauszkys der
Filmschauspielerin Jester Naefe wurde inzwi - ■
sehen St . Martinez an der französischen Ri¬
viera ermittelt . Sie hat vorläufig nicht die An¬
sicht , nach Deutschland zurückzukehren . Über
das Auslieferungsbegehren gegen den noch in
römischer Haft befindlichen Tauszky haben die
italienischen Behörden noch nicht entschieden .

Rauschgiftschmuggler verhaftet
Mailand (AP ) . Der unter dem Verdacht des

Rauschgiftschmuggels von der italienischen
Polizei seit Monaten gesuchte Amerikaner
italienischer Abkunft Joe Pici ist | n einem , klei¬
nen Dorf am Corner See verhaftet worden Er
trug bei Seiner Festnahme 2,75 Millionen Lire
( 18 000 DM ) bei sich .

Pici gehört dem vermutlich von „Lucky “
Luciano geleiteten Rauschgiftschmuggel ring an .
der von der römischen Polizei in Zusammen¬
arbeit mit dem New Yorker Rauschgiftdezernat
im Juni dieses Jahres gesprengt .worden ist .
Die Gangster hatten 17 Kilogramm reines
Heroin in Europa aufgekauft und für fünf Mil¬
lionen Dollar in den Vereinigten Staaten ab¬
gesetzt .

iiSfl

Gute Tabakernte - aber Absatzsorgen

Der Verbrauch von Nahrungsmitteln
De*r Verbrauch an landwirtschaftlichen Ver¬

edelungsprodukten betrug (in kg ) je Kopf der
Bevölkerung je Wirtschaftsjahr :

1935 38 1948/49 1949/50 1950/51
Zucker 26 2l,l 24,0 28
Frischobst u . Südfrüchte 42 23,1 36,1 47,3
Fleisch (ahne Feite ) 51 18,1 31,5

96,2
36 .5

Trinkvollmilch 121,4 67,2 108,9
Fette (Reinfettwert ) 22,7 9,3 16,2 20,5

Der Verbrauch ist also bei Zucker und Obst
über den Vorkriegsverbrauch hinaus gestiegen ;
beim Zuricer lautet die neueste Angabe sogar rd .
30 kg . Es ist also insgesamt ein beträchtlich
höherer Bedarf als vor dem Krieg gedeckt wor¬
den . Besonders s teiger ungs bedti rf tig erscheint
noch der Milchverbrauch .

Die Inlandstabakernte 1951 kann im großen und
ganzen als abgeschlossen angesehen werden . In
Güte und Brauchbarkeit wird sie derjenigen des
Jahrganges 1950 bei Frühsatz in keinem Falle
nachstehen . Dagegen wird der Spätsatz verschie¬
dentlich Mängel aufweisen . Man rechnet in Sach¬
verständigenkreisen mit einem Ertrag von rund
500 000 Zentner , davon rund 55 000 Zentner heiß¬
luftgetrocknete Ware aus Franken , Niedersachsen ,
Nordwestdeutschland , Baden und Südbaden . Die
Versteigerung der heißluftgetrockneten Virgin -
Tabake brachte befriedigende Ergebnisse für die
Pflanzer , zumal Spitzenpreise von 390 bis 405 DM
je 50 Kilo erreicht wurden .

Die Auftrocknung unter Dach verlief zufrieden¬
stellend . Qualitätsmäßig gesehen dürfen ge-
büschelte Grumpen und Sandblatt mit sehr gut
bezeichnet werden , während Hauptgut verschie¬
dentlich vorerst nicht ganz den Anforderungen
entspricht . Man erwartet aber , daß bei günsti¬
ger Troeknungswitterung noch eine Verbesserung
eintritt .

Keine Stromabschaltungen für Haushalte!
Auf verschiedentlkhe Berichte , denen zufolge

Stromsperren für die Haushalte , feste sirom -
zuteilungen für die Industrie und ein energischer
Sparplan für den Stromverbrauch angekündigt
worden seien , antwortete die Arbeitsgemeinschaft
der . südbadischen Industrie - und Handelskam¬
mern mit der Feststellung , sie sei auf Grund von
Besprechungen im Bundeswirtschaftsministerium
in der Lage mitzuteilen , daß diese Meldungen
nicht den Tatsachen entsprächen . Es sei nicht
beabsichtigt , den Haushaltstrom stundenweise
abzuschalten und es treffe fernerhin nicht zu , daß
ein rigoroser Stromeinschränkungsplan aufgestellt
worden sei . Vielmehr seien nur in einigen Fäl¬
len , in denen die vertraglich festghlegten Strom¬
abnahmemengen überschritten worden seien , die
Lieferungen auf die festgesetzten Mengen zurück¬
geführt werden .

Zur Zeit lieferten die. Elektrizitätswerke 20" °
mehr Strom als im Vorjahr . Nach der bisher für
das letzte Vierteljahr 1951 vorgesehenen Kohlen¬
richtmenge würden die E-Werke voraussichtlich
in der Lage sein , etwa i05“/° der Strommenge des
Vorjahres zu liefern .

Zu den erwarteten Einschränkungsmaßnahmen
werde in erster Linie eine Einschränkung der
Schaufenster “ und Reklamebeleuchtung gehören .
Man messe dieser Maßnahme , obwohl ihre ge¬
ringe energiewirtschaftliche Bedeutung im BWM
bekannt sei , eine „ optische “ und psychologische
Wirkung bei . Bestimmte Beschlüsse seien jedoch
bisher nicht gefaßt worden . Die Entscheidung
hierüber werde im wesentlichen von der künfti¬
gen Entwicklung der Nachfrage einerseits und
der Kohlenbereitstellung für die Elektrizitäts¬
werke sowie von den Wasserverhältnisssen der
kommenden Monate andererseits abhängen .

Die ersten Einschreibungen finden am 11 . und
12 . Oktober statt und zwar beginnt der Landes¬
verband der badischen Tabakbauvereine Karls¬
ruhe mit der Einschreibung der losen und ge-
büschelten Grumpen aus den Schneidegut -Gebie¬
ten Nojdbadens (Rheinebene ) , Bei dieser Ein¬
schreibung werden auch die Sandblätter der in¬
neren Hardt sowie die treuhandfermentierten
Tabake aus dem Jahre 1950 zum Aufgebot kom¬
men . Am 12. Oktober hält der Pfälzische Tabak¬
pflanzer -Verband Speyer seine Einschreibung ab .
Dort werden die losen und gebüschelten Grum¬
pen des Schneidegut - und Zigarrengut -Gebietes
zum Aufgebot kommen .

Die deutschen Tabakpflanzer sehen dem Absatz
ihrer Ernte mit Sorge entgegen , da die Kapital¬
knappheit bei Rohtabak -Handel und Industrie
durch den Überhang aus den Ernten 1949 und
1950 erhebliche Geldbeträge blockiert . Dazu
kommt , daß import -Handel und Tabakindustrie
erhebliche Mittel zum Kauf ausländischer Roh¬
tabake investieren müssen .

Wie setzt sich der Zuckerpreiszusammen ?
Nach dem Beschluß des Bundesrats würde das

Kilogramm Zucker für den Endverbraucher
1.32 DM kosten . Infolge dieser Änderung würde
sich der Zuckerpreis je 100 kg wie folgt zusam¬
mensetzen (DM ) :
Wert der . Zuckerrüben . . . . . > 46.20
Erzeugungskosten . 26 .90
Zuckersteuer . 30.50
Umsatzsteuer 3.38
Zuckerfrachtenausgleich . 4 .50
Zuckerrübenfrachtenausgleich . . 1 .—
Einkaufspreis des Großhandels und der

Verarbeitungsbetriebe
Handelsspanne des Großhandels .
Umsatzsteuer 1 Prozent

Einzelhandelsspanne
Umsatzsteuer 3 Prozent
Verbraucherpreis . s

112 .48
’ 5-77

_ 1.19
119 .44

8 .60
3.96

132.—

Überproduktion in den weinbautreibenden Ländern
Auf dem 31 . internationalen Weinbaukongreß in

Mainz ergab sich , daß die Erzeugung von Wein
ähnlich wie in Deutschland . in allen weinbautrei -
benden Ländern wesentlich höher ist als die Nach¬
frage . Die Ernte des kommenden Herbstes dürfte
bei etwa 80 Prozent des vorjährigen Ertrages lie -
'gen . Um dem Absatzproblem beizukommen , be¬
schloß der Kongreß eine umfassendere Werbung .
Die deutsche Delegation wandte sich in diesem
Zusammenhang nachdrücklich dagegen , daß sich
die Produktionsländer keinerlei Anbaubeschrän¬
kungen auferlegen und den Export als Ventil für
die Überproduktion betrachten . Diese Auffassung
stehe in großem Widerspruch zu den Beschlüssen
des 30. internationalen Weinbaukongresses in
Athen .

ERP-Mittel für Bodenuntersuchungen
Auf der Jahresversammlung des Verbandes

Deutscher Landwirtschaftlicher Üntersuchungs -
und Forschungsanstalten berichtete Direktor Dr .
H . R 1 e .h m - Augustenberg , daß im Bundesgebiet
von 16 landwirtschaftlichen Versuchsanstalten im
letzten Jahr wiederum 1 Million Bodenproben
auf Phosphorsäure - , Kali - und Kalkgehalt unter¬
sucht wurden . Die Ergebnisse zeigten , daß der
Nährstoff - iind Kalkgehalt der Böden noch nicht
besser geworden ist . Besonders schlecht ist der
Nährstoffzustand des Grünlandes . Durch den
geplanten Zuschuß von 2 Millionen DM aus ERP -
Mitteln wird ein weiteres Ansteigen der Boden¬
untersuchungstätigkeit stattfinden .

Erst 30 Prozent Trümrtferschutt beseitigt
Von ca . 400 Mill . cbm Trümmerschutt im gesam¬

ten Bundesgebiet sind seit 1945 nunmehr etwa 30 •/»
beseitigt , wurde in Fachreferaten anläßlich der
Jahrestagung der Deutschen Studiengesellschaft
für Trümmerverwertung e . V . jmd des Wirtschafts¬
verbandes Ziegelsplittindustrie in Nürnberg er¬
klärt . Die Räumung der am schwersten zerstörten
westdeutschen Großstädte könnte nach Schätzun¬
gen dieser Fachkreise noch ca . 8 Jahre in Anspruch
nehmen .

Der hohe Anfall von Trümmerschutt hat eine
neue Industrie ins Leben gerufen , die sich mit
gutem Erfolg um die Aufbereitung von Ziegelsplitt
als neuen Baustoff bemüht . Ziegelsplitt ist inzwi¬
schen zu einem vollwertigen ' Baustoff geworden ,
und hat dazu beigetragen , einen erheblichen Teil
an empfindlichen Baustofflücken zu schließen . In
Nordbayern sind 12 Mill . cbm Trümmerschutt ei¬
ner neuen Verwertung zugeführt worden , und der
Anteil des neu entstandenen Wohnraums wird
hierbei mit ca . 275 000 cbm umbauten Wohnraum
beziffert .

Wirtschaftsnotizen
In der Woche vom 17 .—24 September wurden

im westdeutschen Steinkohlen - Bergbau 2 257 725
(Vorwoche 2 215 857) t gefördert . Der arbeits¬
tägliche Durchschnitt stellte sich auf 376 288 t
(369 310 ) .

Ungewaschene Wolle erzielte auf den austra¬
lischen Auktionen im August einen Durchschnitts¬
preis von 70,38 Pence pro Pfund . In der Ver¬
gleichszeit des Vorjahres — zwei Monate nach
Ausbruch des Koreakrieges — lagen die Preise
bei 107,56 Pence .

Großbritannien wird erstmalig in be¬
grenztem Umfange Kohle aus Indien einführen .
Die indische Kohlesorte soll hauptsächlich in Gas¬
werken des Londoner Bezirks verwendet werden .

Karlsruher Viehmarktbericht
24. und 25. September

Auftrieb : Rinder 291 , Kälber 280, Schafe 38 ,
Schweine 793 . Preise : Ochsen AÄ 101—106 , A
93—100, B bis 90 ; Bullen AA 101—106, A 96—102 ,
B bis 92 ; Färsen AA 103— 107,

'A 94— 102, B bis 93 ;
Kühe AA 89—95, A 82—88 , B 76—81 , C 66—75 , D
bis 6ö ; Kälber A 145—155 , B 128—143, C 110—125 ,
D bis 100 ; Schafe 75—85 ; Schweine A 145—149 , B
145—150, C 146—150, D 145—148, EF 140—146 , Gl
120— 135. .Marktverlauf : Rinder langsam ,
kleiner Überstand , Kälber flott , ausverkauft ,
Schweine lebhaft , geräumt .

\
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Man muß sich wundern

In der gestern nicht übermäßig bewegten
Stadtratssitzung begann es gegen Schluß plötz¬lich interessant zu werden. Erstmals nämlich
in einer öffentlichen Sitzung dieses Gremiumsfielen die 'l^orte Kaiserplatz und Kaiser-Wil-helm-Denkmai, Namen, die unseren Leserndurch mehrere Publikationen langsam einfester Begriff geworden sind. Ganz zufälligkam die Sprache darauf . Was man aber dabeihörte , war mehr als aufschlußreich.

Zunächst die beiden von zwei Stadträten
mitgeteilten Realien : Der eine wußte davon zuberichten, daß die von der Stadtverwaltung vorMonaten offiziell angekündigte Absicht , ln der
Frage der Neugestaltung des Kaiser- und
Mühlburger-Tor-Platzes einen öffentlichenWettbewerb auszuschreiben, nun doch nichtverwirklicht werden soH . Der andere gar er¬klärte dem aufhorchenden Publikum , die Sta'dt-
ratsabteilung II habe schon vor längerer Zeitsich eindeutig dafür entschieden, daß die Stra¬ßenbahn quer über den Kaiserplatz geführtund das Denkmal entfernt oder verlegt werde.Das sind Neuigkeiten, die, zumindest für*dieNicht-Eingeweihten (und dazu gehört wohl auchein - beträchtlicher Teil des Stadtratskollegiumsselbst) , eine ausgesprochene Überraschung be¬deuteten . Sollten diese Mitteilungen stimmen,dann ka- n man sich allerdings nur wundern.Denn dann müßte der Stadtverwaltung hin¬
sichtlich dieser Frage eine ausgesprochenePlan- und Kopflosigkeit ganz offiziell beschei¬
nigt werden . Zumindest muß man erwarten ,daß die zuständigen Stellen unverzüglich Auf¬
klärung geben, was denn nun eigentlich mitdem Kaiserplatz ist , ob man die Pläne schonfix und fertig parat hat , oder ob man die ganzeAngelegenheit zunächst einmal auf Eis legenwill. (Wobei das eine so unbefriedigend wärewie das andere .)

Aber noch etwas anderes ist zu sagen :
' EinSprecher hielt es gestern für richtig, mit Pa¬thos dagegen Stellung zu nehmen , daß so be¬deutsame städtebauliche Fragen in aller Öffent¬lichkeit diskutiert werden, bevor noch derPlanungßbeirat sich mit der Materie befaßthat . Das klingt ungefähr so . als sei beispiels¬weise die Presse gerade gut genug, die fer-

, tigen Beschlüsse bekanntzugeben (und zu emp¬fehlen natürlich !) , aber sie solle um Gottes
willen ihre Finger von Fragen lassen, die nochnicht entschieden sind. Muß erst gesagt wer¬den, daß die Mitarbeit des Bürgers an denkommunalen Problemen der Stadt durch
solche öffentlichen Diskussionen nur gefördertwird? Oder — fürchtet man die öffentliche
Meinung? -

Daß dann noch Kritik geübt wird , weil, wieder Sprecher meinte , Informationen seitenseiner städtischen Dienststelle an die Presse
gegangen sind, das ist dann doch ein wenigübers Ziel geschossen . Wir wünschen — umes einmal deutlich zu sagen — keine Geheim¬
politik der Stadtverwaltung und müssen da¬
her darum bitten , daß man der Presse die
Informationen , um die sie ersucht, nicht vor¬enthält . es sei denn, daß besondere öffentliche
oder private Interessen auf dem Spiel stehen.Ein schlechter Journalist , der hierfür keim
Verständnis hätte . Ein schlecht beratener Stadt¬
rat aber , der glaubt , die aktive Förderung vonProblemen durch die Presse unterbinden z(imüssen. „ iw.

Kein Wettbewerb um den Kaiserplatz?
überraschende MitteMung vor dem Stadtrat - Kommission soll Verhältnisse in der Appenmühle prüfen

Die erste Stadtratssitzung nach den Sommerferien war die Gelegenheit , um erstmals inaller Öffentlichkeit festzustellen , daß die Verhältnisse in der vorübergehend als Flüchtlings¬lager eingerichteten Appenmühle untragbar sind . Eine Stadtratskommission wird die dor¬tigen Zustände überprüfen . Im Laufe der Sitzung wurden zur Frage der Neugestaltung desKaiserplatzes durch zwei Stadträte Mitteilungen gemacht, die allgemeine Überraschung aus¬lösten . Eine „Theaterdebatte “ lehnten die drei großen Fraktionen ab.
Die Tagesordnung der gestrigen Stadtrats¬

sitzung, der ersten nach den Sommerferien, warbrav und gediegen, versprach also keinerlei be¬sondere Höhepunkte. Gleichwohl gab es uner¬wartet einige interessante Debatten. Zu Be¬
ginn gedachte Oberbürgermeister Topper des
verstorbenen Ehrenbürgers der Stadt Karls¬
ruhe , Staatsminister Dr. h . c . Remmele, den
die Anwesenden durch Erheben von den Plät¬
zen ehrten .

Eine ganz belanglose Angelegenheit gegenSchluß der Tagesordnung, die Mitteilung über
einen zwischen Stadt und Staat bezüglich der
Appenmühle geschlossenen Pachtvertrag , war
für eine Reihe von Rednern Veranlassung, von
Dingen zu berichten , über welche die Öffent¬
lichkeit bis jetzt noch nichts mißte . Die Stadt¬
räte Dr. Buchta, Heid und S&mwer bezeich -
neten die Unterbringung der 48 Flüchtlings-familien als menschenunwürdig- und drückten
insbesondere ihre Besorgnis über die unzuläng¬
liche Lösung der Heizungsfrage aus. Beigeord¬neter Dr. Gutenkunst erinnerte daran , daß es
sich um einen durch die Beschlagnahme der
Grenadier - Kaserne eingetretenen Notstand
handle , der an dem Tage beseitigt sei , an dem
der Staat im Gelände der Gottesauer Kaserne
neue Unterkünfte gebaut habe. Auf Vorschlag
von Dr . Buchta wurde aus Vertretern aller
Fraktionen *und Stadtratsgruppen eine Kom¬

mission gebildet, die sich unverzüglich mit den
Verhältnissen in der Appenmühle befassen soll".

Theater braucht Ruhe
Entsprechend einem früheren Beschluß desStadtrates legte die Stadtverwaltung dem Kol¬

legium das Rechnungsergebnis des Staatsthea¬ter -Haushalts für die Monate April bis August1951 vor. Die aufgeführten' Zahlen lassen, weil
die Ferienmonate mit enthalten sind, keinerlei
Schlüssezu und können darum hier übergangenweiden. Obwohl Oberbürgermeister Töpper er¬klärt hatte „eine Theaterdebatte lasse ich heute
nicht zu“

, konnte er nicht verhindern , daß ein¬
zelne Sprecher unter Hinweis auf ihre Diskus-
sionsfreiheit hinsichtlich des Theaters auch
einige allgemeine Dinge sagten. So StadtratSamwer, der die kürzliche Äußerung von Alex
Möller kritisierte , wonach der Landtag oft eine
positivere Haltung gegenüber dem Bad . Staats¬
theater einnehme als der Karlsruher Stadtrat .Außerdem übte er Kritik am Spielplan und
den aus diesem resultierenden , veraneidbar ge¬wesenen zusätzlichen Kosten. Auch Stadtrat
Dietz mahnte das Kollegium, dafür zu sorgen,daß man im Haushaltsjahr 1951 nicht vor ähn¬
lichen Nachtragsforderungen stehe wie im ver¬
gangenen Jahr . Demgegenüber stellten sich diedrei großen Fraktionen , vertreten durch die
Stadträte Heller , Dr. Kühn und Dr. Raab, auf

Diebstähle im Packwagen
Fünf ungetreue Beamte der Bundesbahn auf der Anklagebank

Der Prozeß, der gestern vor dem Schöffen¬
gericht in Karlsruhe abrollte , war die schmerz¬
lich düstere Ballade vom ungetreuen Beamten.Was der Verteidiger pathetisch ausrief,, könntedas Motto abgeben : „Und führe uns nicht in
Versuchung . . .“

„Bei viel zu vielen Arbeitsstunden , unge¬nügenden Pausen , sehr geringer Entlohnungund Hunger mußte die Moral der jetzt Ange¬klagten zu Grunde gehen“, sagte VerteidigerNr. I in seinem Plädoyer . Er wollte damit dieSituation der Angeschuldigten umreißen , dieals Zugführer und Verladeschaffner der Bun¬desbahn von 1946 an bis Herbst 1950 in oft
schamloser Weise Expreßpakete in den ihnen
anvertrauten Packwagen geöffnet hatten . Was
sie daraus entnahmen waren Speck , Wurst,Buttes , Brot und Käse, das als Vesper (mit ge¬
stohlenem Wein oder Schnaps gewürzt) Schaff¬ner wie Zugführer nähren mußte . Als Nach¬
tisch gab es Schokolade oder Bonbons . Aber
nicht nur das war gestohlen worden. Auch Arm¬
banduhren und Stoffe. Geradezu grotesk mutet
es an, wenn ein Zugführer , dem die Aufsichts¬
pflicht oblag, sich an den Diebstählen beteiligteund sogar beim Öffnen und Wiederverschließen

Eine Fahrt ins Blaue
Am kommenden Sonntag startet der „Fidele

Sonntagsbummler“ des Bundesbahn-Verkehrs-
amtes Karlsruhe zu einer Fahrt nach „ Blauhau¬
sen" . Wie man hört , liegt dieser bis dato unbe¬
kannte Ort am Fuße eines Rebenberges, der
mit einer sagenumwobenen Burg gekrönt ist.
Der Schultheiß und seine Bürger haben sich
auf die Invasion der „Sonntagsbummler“ vor¬
bereitet , so daß manche Überraschung zu er¬
warten ist . Im Fahrpreis , der stark ermäßigt
ist , sind ein Mittagessen und ein Viertel Syl-
vaner einbegriffen. Abfahrt von Karlsruhe Hbf.
^ .45 Uhr ; Rückkehr 20 .48 Uhr.

Sambafahrt zur Weinlese am Rhein
Zwei Tage Sambafahrt zur Weinlese am

Rhein (letzte Sonderveranstaltung der Bundes¬
bahn ) veranstaltet das Badische Konzert¬
orchester am 6. und 7 . Oktober. Abfahrt
7.30 Uhr mit dem Sambaexpreß nach Bingen,Rüdesheim, Aßmannshaugen. Übernachtungin Bingen. Am zweiten Tag ab Bingen Damp¬
ferfahrt zum Weindorf Koblenz mit dem Sa-

i lonschiff „Vater Rhein“ . Meldungen: Geschäfts¬
stelle Karl -Hoffmann-Straße 7 , Tel . 4234 , und
Gartenstraße 3a (Lautermilch) , Tel . 3286.
Meldeschluß 29 . September, um 18 Uhr.

Beim Überholen gestreift
Auf der Durlacher Allee wurde ein Radfah¬

rer von einem überholenden Personenkraftwa¬
gen gestreift . Der Radfahrer stürzte , wobei er
einen Knöchelbruch erlitt . — Bei einem zwei¬
ten Verkehrsunfall auf der Durlacher Allee
rammte ein Lastkraftwagen einen Personen¬
wagen, als dieser an der Straßenbahnhalte¬
stelle anhalten mußte. Dabei wurden die In¬
sassen des Personenkraftwagens leicht ver¬
letzt. — Aus bisher ungeklärter Ursache stürzte
auf der Jollystraße eine Fußgängerin. Mit
mehreren Rippenbrüchen und einem Unterarm¬
bruch wurde die Frau ins Krankenhaus ein¬
geliefert .

Sterbefälle vom 23 . bis 25. September
23. September : Ddefenbacher Martha geb .

Wolfert, Karlstr . 21 (52 J .) ; Fuchs Maria geb .
Sitterle , Schützenstr. 76 (62 J .) ; Schlehlein
Emilie geb . Scholl , Blütenweg 15 (75 J .) ; Hopf
Anna geb. Wackershauser, Zähringerstr . 60b
(70 J .) ; Jungmann Elisabeth geb . Arneth , Molt -

Wie wird das Wetter? j
Zeitweise Regen

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Donnerstag früh : Am Mittwoch
Bewölkungszunahme und später auch zeitweise
Regen . Tageshöchsttemperaturen 16 — 18 Grad ,
Tiefsttemperaturen in der Nacht zum Donnerstag
6—9 Grad . Schwache bis mäßige Winde um Südwest

Rhein wasserstände
25. Sept . : Konstanz 342 (—2) , Breisach 157 (—1).

Straßburg 228 ( 4- 5) , Karlsruhe - Maxau 378 (—5) ,
Mannheim 227 (—3) , Caub 152 (—5) .

kestr . 41 (39 J .) ; Maier Wilhelm, kaufm . An¬gestellter , Kaiserstraße 117 (63 Jahre ) .24. September : Mutschler Lisette, geb . Pam-
pel , Weinbrennerstt . 60 (77 J ) ; BergmeisterOtto , kaufm . Ang., Gebhardstr . 27 (61 J .)25 . September : Buchleither Lina. geb . König, »fängnis, abzüglichdrei Monaten UntersuchungsReinmuthstr . 1 (57 J .

Was bringt das Staatstheater?
Großes Haus : Heute um 20 Uhr , 2 . Vor¬

stellung für die Platzmiete B und freier Karten¬verkauf : „Die Entführung aus dem Serail “
, Sing¬spiel von W . A . Mozart . Ende 20 .30 Uhr . Musi¬kalische Leitung : Matzerath . Inszenierung : Wiek .Hauptpartien : Köth (Blondchen ) , Wolf -Ramponi

(Constanze ) , Ramponi (Osmin ) , Weikenmeier (Bel -
monte ) , Weindel (Pedrillo ).

Sch a' u s p i e 1 h a u s : Heute um 19 Uhr , Ge¬
schlossene Vorstellung für die Schülermjete A/2
„Das Käthchen von Heilbronn “

, Schauspiel von H.v . Kleist . Ende 22 Uhr . Inszenierung : Hammacher .Hauptrollen : Bach (Käthchen ) , Leitgeb (Graf vomStrahl ) , Lennbach (Theobald ) . 1

der Pakete mithalf . Es gehörte schon qllerhanddazu, sich an Päckchen armer Leute zu ver¬
greifen, die vielfach unter Opfern und Entbeh¬
rungen zustande gekommen waren .

*
Die Bundesbahn war ’ scharf hinter diesen

systematischen Diebstählen hergewesen. Als sie
die fünf Deliquenten gefaßt hatte , wurden sie
rückhaltlos rausgeworfen . Für nicht mehr ganzjunge Männer keine Kleinigkeit . Die Bahnkripoexerzierte ein scharfes Verhör. Angeklagter Ex¬
fahrladeschaffner Otto Scli. , 48 Jahre alt , littin Erinnerung noch während der gestrigen Ver¬
handlung darunter . Bei ihnen hatte er mehr
zugegeben , als er wirklich genommen hatte .Aber auch das genügte. Drei Zugführer hatte er
„weich “ gemacht , und diese waren nur zu wil¬
lig gefolgt . Ein Jahr Und zwei Monate Gefäng¬nis forderte der Staatsanwalt für ihn ; wegen
Amtsunterschlagung. Zehn Mdnat.e Gefängnisverhängte das Gericht. Exzugführer M., 45Jahre , und H . , 50 Jahre alt , die LadeschaffnerK. (35) und N . (33 Jahre alt) übten vor dem Rich¬ter die ihnen von Anwälten und Freunden vor-^ schlagene öffentliche Reue; Mit leiser Stimmebaten sie um ein mildes Urteil . Das erhielten
sie auch : Theo M . acht Monate, Joseph K. fünf,Heinz N. vier und Friedrich H . sieben Monate
Gefängnis. . H . P.

Elf Monate Gefängnis für einen Arzt
Die I . Große Strafkammer verurteilte den

33jährigen Assistenzarzt Dr. Kurt S. aus Forch-
helm wegen sechs vollendeten und fünf ver¬suchten Abtreibungen zu elf Monaten Ge
halt . Der mitangeklagte 40jährige verheiratete
Schlosser Urban F . aus Forchheim erhielt we¬
gen Anstiftung zu vier vollendeten und dreiversuchten Abtreibungen sechs Monate Ge¬fängnis. Dr. S . wurde auf freien Fuß gesetzt.Der Staatsanwalt hatte eineinhalb Jahre undzehn Monate Gefängnis beantragt .

Dem Angeklagten Dr. S . wurde bei der
Strafzumessung weitgehend zugute gehalten,daß er seinen Beruf unter Entbehrungen hat
erkämpfen müssen, auch als Spätheimkehrernach langer Kriegsgefangenschaft. Sonst hater als gewissenhafter und sehr fähiger ArztSeine Berufspflichten immer vorbildlich er¬füllt und bei seinem Vorgehen alle Voraus¬
setzungen ärztlicher Kunst beachtet. fm.

Vier Karlsruherinnen beim Reise -Funk
Schauspielerinnen als „Reisebegleiter“ auf der Strecke Lindau—Köln

Auf der Fahrt von Karlsruhe ins Rheinland,im Zuge Lindau-Köln, überrascht die Reisen¬den plötzlich eine wohltuende Stimme aus der
Ecke des Abteils. Rechts und links gibt esetwas zu sehen,' jvas der Aufmerksamkeit wertist, Musik klingt auf, eine Ansage, ein freund¬
liches , ermunterndes Wort. Es handelt sich umden Reise-Funk der Bundesbahn , mit dem man
probeweise bereits im Dezember 1949 begannund der dann seit dem Juni des vorigen Jahresweiter ausgebaüt wurde . Heute gibt es bereitszwölf D-Züge mit Reisefunk, und zwar auf denStrecken München-Karlsruhe , Ulm -Frankfurt ,Frankfurt - Hamburg , Frankfurt - Düsseldorf -
Hannover , Stuttgart -Köln und Lindau-Köln.Mit Einführung des neuen Fahrplanes AnfangOktober soll der Rundfunkdienst noch weiter
ausgebaut werden.

Durch den Reisefunk konnten eine ganze An¬zahl stellenloser Schauspielerinnen oder Nach¬
wuchskräfte eingestellt werden . Auch aus Karls¬
ruhe und vom Badischen Staatstheater wur¬
den vier Sprecherinnen ausgewählt , die den D-
Zug Köln-Lindau und zurück betreuen . Karls¬
ruhe ist die Station , auf der die Damen sich
ablösen ; während die eine hier übernachtet,übernimmt eine andere für die zweite Hälfte
der Strecke die Ansage und die Bedienung desGeräts, für die jeweils mindestens 120 Schall¬
platten zur Verfügung stehen. Im übrigenbleibt die Gestaltung des Programms völlig der
Dame in dem sauber ausgestatteten Rundfunk-
Abteil überlassen . Sie ist für die Stunden der
Fahrt eine nette , freundliche Reisegefährtinund hat gegenüber sonstigen Reisebekannt¬
schaften den Vorzug, daß man sie jederzeit
„abschalten“ kann , wenn man ihrer über¬
drüssig ist (was man z. B. bei der eigenen Frau
schwerlich wagerv könnte !) Aber keine Angst,meine Herren , sieplaudert in Abständen und
mit wohltuender Zurückhaltung , so daß Sie
zwischendurch auch immer wieder zu Wort
kommen können . Sie erzählt von den land¬
schaftlichen Schönheiten und kulturgeschicht¬lichen Merkwürdigkeiten , die sich zu beiden Sei¬
ten des Schienenweges den Blicken bieten.Keine Burg an den Ufern des Rheins und kein

bemerkenswerter Berg oder Blick im Schwarz¬wald wird übersehen . Darüber hinaus gibt sie
vor der Ankunft an einem Bahnhof noch die
Anschlußzüge und anderes bekannt , so daß die
Ansage auch einen praktischen Sinn hat . DieZeit vergeht wie im Fluge, zumal dann , wennetwa ein musikalisches Rätselraten gestartetwird , bei dem den Gewinnern hübsche Preise
winken. Die eingestreuten Reklamen, durch
die das Unternehmen finanziert wird , sind de¬zent abgefaßt, zum größten Teil humorvoll,jedenfalls unaufdringlich und darum um so
wirksamer.

Die Erfahrungen , die man bisher - mit der
Einrichtung gemacht hat , ermutigen zu einem
weiteren Ausbau. Es ergibt sich häufig ein
schöner Kontakt zwischen Ingeborg und Margotoder wie die Damen heißen mögen, und den
Fahrgästen , die auch Wünsche äußern und Fra¬
gen stellen können. Die Karlsruher Spreche¬rinnen sind, wie sie mit strahlender Miene ver¬
sicherter!, sehr zufrieden mit ihrer reizvollen
Aufgabe, den reisenden Mitmenschen Freude,Belehrung und Kurzweil bieten zu können . G.

den Standpunkt , dem Theater müsse zunächstRuhe gewährt werden, man solle nicht schonkurz nach Beginn der Spielzeit mit Steinen
nach dem Theater werfen , man solle den inne¬
ren Wiederaufbau nicht stören . Die neu abge¬
schlossenen Mietverträge zwischen Stadtverwal¬
tung und Staatstheater über Konzerthaus und
Schauspielhaus wurden daraufhin einstimmig
angenommen.

Eine Niederlage erlitten Stadtverwaltung und
SPD bei dem Vorhaben, im neuen Rathaus ein
Sprechzimmer für den Stadtrat einzurichten.
Sowohl die DVP als auch die CDU konnten
sich mit diesem Vorhaben nicht anfreunden,*während die KPD, zunächst grundsätzlich ein¬
verstanden, gegen den Antrag stimmte, als
bekannt wurde, daß dieses Sprechzimmer nurden drei großen Fraktionen zur Verfügung ge¬stellt werde.
Am Rande und doch im Mittelpunkt : Kaiserplatz

Ganz unabsichtlich trat dann , bei der Debatteüber die Verlängerung der Bausperre für die
Planungsgebiete Mühlburg und Südstadt , plötz¬lich der Kaiserplatz und die Frage der Neu¬
gestaltung dieses Platzes in den Mittelpunktdes Interesses. Von dieser und jener Seite
wurde nämlich an den technischen Ämtern
wegen angeblich zu langsamer Arbeit Kritik
geübt. Bei dem Bemühen, die Angelegenheitleidenschaftslosund objektiv darzustellen ( „gut
Ding will Weile , haben “ ) konnte Stadtrat Klotz
doch nicht umhin, eine klarere Linie bei der
Stadtverwaltung und den technischen Ämtern
zu fordern, wobei er als Beispiel die Frage der
Neugestaltung des Kaiserplatzes anführte . Ob¬
schon in dieser Angelegenheit ein Wettbewerbin Aussicht genommen gewesen sei , habe man
neuerdings offenbar wieder davon Abstand
genommen. Heftige Worte fand der Sprecherdafür , daß diese ganze Frage5 in der Öffent¬
lichkeit (Presse und Forumveranstaltung ) aus¬
führlich diskutiert und daß , wie er meinte , sei¬
tens der Stadtverwaltung Informationen an diePresse gegeben wurden , bevor noch der Pla¬
nungsbeirat sich mit der Frage habe beschäf¬
tigen können. Völlig neu war dann die Mit¬
teilung von Stadtrat Dietz , die Stadtratsabtei¬
lung II habe seinerzeit einen klaren Beschluß
darüber gefaßt, die Straßenbahn soll geradeüber den Kaiserplatz durchgeführt werden und
das Kaiser-Wilhelm-Denkmal solle entweder
versetzt werden oder verschwinden. Jener Be¬
schluß werde heute wohl nur noch als eine
schöne Demonstration betrachtet , was- auch
daraus hervorgehe, daß die Straßenbahn soeben
für großzügige Reparaturarbeiten an diesem
Platz Geld hinausgeworfen habe.

Der eigentlichen Vorlage — Verlängerungder Bausperre für die genannten Planungs¬gebiete — wurde zugestimmt. Oberbaudirek¬
tor Pflasterer hatte zuvor die Mitteilung ge¬macht, daß trotz dieser Bausperre alle jene
Bauvorhaben (vor allem in der Südstadt) bear¬
beitet und genehmigt werden , welche die Pla¬
nungen der Stadtverwaltung nicht berühren .

Die Debatte um die Errichtung einer neuen
Schule i*i Rüppurr wurde bis zu dem Zeitpunkt
zurückgestellt, zu dem die fertigen Pläne vor¬
gelegt werden können. Oberrechtsrat Dr. Kei-
del , bisher persönlicher Referent des Oberbür¬
germeisters, wird, wie mitgeteilt wurde , künf¬
tig das neugebildete Referat C der Haupt¬
abteilung I (Schul-Angelegenheiten) führen . Im
Verlaufe der Sitzung genehmigte der Stadtrat
eine Reihe von Grundstückserwerbungen und
Grundstücksverkäufen. W.

Karlsruher 'Filmschau

Dürfen Pauls in USA bleiben ?
USA-Flieger : „Bruno war mein Lebensretter “
Eine eigenartige Wendung bahnt sich mög¬

licherweise im Schicksal des Karlsruher Ehe¬
paars Paul an, das, wie unseren Lesern be¬
kannt , nach der Landung ihres Segelbootes in
Miami (Florida) mit dem Flugzeug nach Ellis
Island gebracht und dort interniert wurde.Soeben hat sich ein ehemaliger Fliegerleutnantbei den obersten Einwanderungsbehörden in
Washington gemeldet und mitgeteilt , BrunoPaul habe ihm im Jahre 1944 das Leben ge¬rettet.

Wie wir aus New York erfahren , hat der
ehemalige amerikanische Fliegerleutnant Ha¬rold C . Shackleton unmittelbar nach Bekannt¬werden der Internierung des Ehepaars Paulnach Washington ein Gesuch gerichtet, in demer dringend bittet , den Pauls die Einwanderungzu erlauben . „Ohne Bruno wäre ich heutenicht mehr am Leben“

, erklärte Shackleton.Er berichtet, daß Paul ihn , als das Bomben¬
flugzeug Shäckletons Anfang August 1944über Deutschland abgeschossen wurde , in sei¬nem Haus versteckt und ihm später zur Fluchtverholfen habe. Angeblich seien drei andere
Mitglieder der nach einem Bombenangriff äb-
gestürzten Besatzung von Zivilisten erschlagenworden.

Neuer Direktor
des Tabakforschungsinstituts Forchheim

Durch den Landesbezirkspräsidenten wurde
jetzt der derzeitige kommissarische Leiter des
Deutschen Tabakforschungsinstitutes in Forch¬heim, das Im nächsten Jahre auf ein 25jäh¬riges Bestehen zurückblicken kann , Chemierat .Dr. Karl Schmld , endgültig als neuer Di¬
rektor des Instituts bestätigt . Dr. Schmid tritt
an die Stelle des bekannten und verdienst¬
vollen, langjährigen Direktors des Tabak¬
forschungsinstituts, Prof . Dr. Dr. h . c . Paul
König , der erst vor kurzem seinen 70. Geburts¬
tag begehen konnte, und jetzt in den Ruhe¬
stand getreten ist . Sch/u .

Wann gibt es Renten?
Beim Hauptpostamt : KB -Renten am 27 . 9., An -

Renten am 28. 9., Invaliden - , Unfall - , Knapp¬schafts - und VAP -Renten am 29. 9 . Empfänger von
mehreren Rentenarten können ihre Renten ,auch
am Montag , den 1 . 10. erhalten , sofern die Renten
nicht an den einzelnen Rentenzahltagen abgeholt
wjarden .

Bei den Zweigpostämtern Daxlanden , Grünwin¬
kel und Mühlburg : KB - und An -Renten am 27 . S.,
Invaliden - , Unfall - , Knappschafts - und VAP -Ren¬
ten am 29. 9.

Bei den Zweigpostämtern Beiertheim , Hagsfeld ,
Knielingen , Rintheim , Rüppurr und Weiherfeld :
KB - und An -Renten am 28 . 9 ., (in Rüppurr nur
An -Renten am 29 . 9 .) , Invaliden - , Unfall - , Knopp¬
schafts - und VAP -Renten am 1. 10 .

Bei der Auszahlung der An - , Invaliden - , Un¬
fall - , Knappschafts - und VAP -Renten werden , wie
die Rentenstelle der Post mitteilt , Rentenjahres¬
bescheinigungen ausgegeben , die bei der Abholung
der Novemberrente amtlich beglaubigt sein müs¬
sen und gleichzeitig als Rentenempfangsschein
gelten . Ohne amtlich beglaubigte Rentenjahres¬
bescheinigung darf keine Rente gezahlt werden .

b . w.

Schneider beim Phönix-Abendsportfest
Neben den Spitzenkräften von Krefeld werden

sich beim Leichtathletik -Abendsportfest des FC
Phönix am Wochenende der deutsche Rekordmann
im Stabhochsprung Julius Schneider und sein
Vereinskamerad Müller , Badischer Fünfkampf¬
meister und Süddeutscher Dreisprungmeister , be¬
teiligen .

Wiedersehen mit einem Welterfolg
„Der Kongreß tanzt“ in Wiederaufführung in der Kurbel

Dem Wiedersehen mit einer Geliebten von vor
zwanzig Jahren bangt man immer in zwiespäl¬
tiger Erwartung entgegen . Erinnerung verklärt .
Und man weiß , die Verzauberung von gestern ist
nicht die Verzauberung von heute . Hinzu kommt ,daß der „Tanzende Kongreß “ zu jenen Filmen
gehörte , in die man , ungeachtet einer kritischen
Wertung ganz einfach verliebt .war . Eine ganze
Generation war in diesen Film verliebt . Njcht nur
in Deutschland . Dieser Kongreß tanzte damals
Wirklich um die ganze Welt . ,

Nun , zwanzig Jahre sind eine lange Zelt . Für
einen Film genug , um schon Geschichte zu werden .
Und so mag es freilich möglich sein , daß die
Jungen nicht ohne aVnüsiertes Lächeln etwas von
der hellen Begeisterung der Väter , Mütter und
vielleicht schon Großmütter abrücken , die sich
noch einmal am Abglanz ihrer damaligen Jugend¬schwärmerei still erfreuen wollen . Schon die Be¬
setzungsliste ist ein Ereignis . Ein unwiederbring¬
liches Ereignis , denn nicht ■weniger als sieben
Namen gehören . inzwischen zu den Toten . Da ist
Conrad Veidt , von dem sich die Heutigen wohl
kaum noch vorstellen können , was seine faszinie¬
rende Persönlichkeit einmal für den deutschen
Film bedeutet hat , da ist die quirlende blubbernde
Komik des dicken Otto Waliburgs , der im KZ
endete , da ist das groteske Pathos der unvergeß¬
lichen Adele . Sandrock , die liebenswerte Erschei¬
nung Alfred Abels , und da sind die herrlichen
Chargenspieler Max Gülstorff , Eugen Rex , Julius
Falkenstein . Sie alle sind vertraute Gestalten aus
vielen Filmen , sie alle beschwören eine glanzvolle
Epoche der Vergangenheit herauf .

Und wie . ist das mit dem schon beinahe legendär
gewordenen Liebespaar des " deutschen Films
Lilian Harvey und Willy Fritsch ? Auch hier wird
die Erwartung glücklich bestätigt , ja , man möchte
beinahe sagen , daß einem Willy Fritsch so jungen¬
haft strahlend und so hinreißend natürlich gar
nicht in Erinnerung war , Während did Harvey

KURZE STADTNOTIZEN
Heute kein Bunter Abend im Stadtgarten . Wie

schon bekannt gegeben , finden infolge der kühlen
Witterung keine Abendkonzerte im Stadtgarten
mehr statt .

Badische Hochschule und Konservatorium für
Musik . Am Donnerstag , 20 Uhr , im Saal der Hoch¬
schule ein - Trioabend mit Heidi Wetterer -Knieper
(Violine ) , Annlies Schmidt (Cello ) und Rolf Knie¬
per (Klavier ). Programm : Klavie ’rtrios von Beet¬
hoven , Schubert und Brahms .

Schwarzwaldverein . Am Donnerstagabend im
Conradin -Kreutzer -Haus , Wilhelmstr . 14, Aleman¬
nischer Abend (Pfarrer Glatt ). Am Sonntag Wan¬
derung nach Ettlingen . Treffpunkt um 13 Uhr an
der Straßenbahnhaltestelle Bahnpost .

Haus der Jugend (Weinbrennerstraße 18) . Am 27 .
9. um 16 Uhr spricht O .-Insp . Hemberger vom
Polizeipräsidium Karlsruhe an Hand von Lichtbil¬
dern über „Verkehrsprobleme und Verkehrs¬
erziehung “.

20Chorgemeinschaft Weigel . Donnerstag , 27. 9.
Uhr , „Bavaria “

, Gemeinschaftsprobe .
Stadtgartenrestaurant . Ab 1. 10. bleibt der Re¬

staurationsbetrieb für die Dauer der , kalten Jah¬
reszeit geschlossen . Der Zweigbetrieb in der Stadt¬
halle ist dagegen das ganze Jahr geöffnet .

Kali Durlach zeigt am Mittwoch und Donnerstag
„Gezählte Stunden “

, ab Freitag „Verklungenes
Wien “ .

Arbeitsjubiläum . Bei der Firma F . Wolff &
Sohn , GmbH . , feiern der Lagermeister Max Hee -
ger und der Vorarbeiter Wilhelm Cfcerst am Mitt¬
woch ihr 40jähriges Arbeitsjubiläum .

Geburtstage . Der frühere Inhaber der Schaerer -
Werke , Ferdinand Lindenmeyer , Amalienstr . 81 ,
feiert heute , unvergessen von seinen früheren
Arbeitern , seinen 75. Geburtstag . Frau Margarete
Lohrer , Kirchfeldsiedlung , Gildestraße 36 , wird
heute 82 Jahre alt . Frau Anna Sans , Wwe . , Ranke¬
straße 10, feiert heute ihren 81 . Geburtstag .

zumindest in ihren tänzerisch gelösten Bewegun¬
gen etwas von ihrer ursprünglichen Anmut ver¬
rät . Und um schließlich zum Film selbst zu kom¬
men , er hat 'auch nach zwanzig Jahren nichts von
seiner Musikalität , von seiner Charme “und seiner
Leichtigkeit eingebüßt Er ist immer noch amü¬
sant und Witzig in seinen Einfällen , und immer
noch gehört die Wagenfahrt des kleinen Wiener
Mädchens ins Glück zu den schönsten Passagen ,die je in einem Film gedreht wurden . Freilich
mit ein bißchen Wehmut vermischt ist dieses
Wiedersehen schon , und so summt man ‘ im
Hinausgehen leise , „ das gibt 's nur einmal , das
kommt nicht wieder . . .“ D—ck

Rondell : Rotes Licht
„Ein Kassenschlager ersten Ranges , großartige

Szenen und zwei unserer größten Stars George
Raft und Virginia Mayo “ , so beschreibt eine
Chikagoer Zeitung diesen Film . Amerikaner haben
eine besondere Schwäche für Kriminalfilme ; das
wissen wir . Fragt sich nur , ob sich nun unser Ge¬
schmack mit dem ihrigen trifft . Dieser Film z . B.
hat einige Stellen , die gut sind ; andere wieder
sind recht schwer zu begreifen . Man könnte die
Wandlungen des Begriffs „Kitsch “ von Volk zu
Volk studieren : Kirchenfenster , und Revolver¬
helden scheinen schlecht zueinander zu passen .
Aber , nehmt alles nur in allem : es wird - geschos¬
sen und manch einer fällt auch um . Also . . . ! b.

Rundfunkprogramm
Mittwoch , 26. September

Süddeutscher Rundfunk : 5 .00 Frühmusilf , 8 .15
Melodien am Morgen , 9 .05 Kleines Konzil , 12.00
Musik am Mittag , 14.15 Unterhaltungsmusik , 15 .30
Das Heinz -Lucas -Sextett , 16 .15 ZWc-i rechts —
zwei links , 17.15 Hausmusik . 18.00 Das Rundfunk -
Unterhaltungsorchester , 19.00 Erwin Lehn , 20 .05
„Johanna von Piennes “ , 01 / b Alte - französische
Meister , 22 .10 Melodien von Eric Fischer -Larsen ,
23.00 With a song in my heart .

Südwestfunk : 6 .15 Morgerüconzert , 7 .30 Musik
am Morgen , 8 .40 Musikalisdro Intermezzo , 12 .20
Mittagskonzert , 13.15 Musik nach Tisch , 15 .00 Nach¬
mittagskonzert , 16 .50 Sang und Klang im Volks¬
ton , 18 .30 Musik zum Feierabend , 20.00 Melodien¬
reigen , 21 .40 Sang und Klang im Volkston , 22 .20
Klaviermusik , 22.30 Nachtstudio , 23 .00 Tanzmusik
zum Tagesausklang , 0.10 Wir tanzen weiter . . .
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die ttliHmchspatte
SEKRETÄRIN NACH MASS

„Was macht eine perfekte Sekretärin , wenn der
Chef sich zu einer schwierigen Arbeit zurück¬
gezogen hat , nicht gestört sein will und seine
Frau ihn überraschend besucht ? “ Antwortet die
Geprüfte hierauf nicht , sie melde die Dame an ,
so hat sie schon einen Minuspunkt .Dies ist eine Frage aus den sechs Gebieten ,auf denen sich Amerikanerinnen einer zwölfstün -
digen Prüfung unterziehen müssen , wenn sie den
Titel „ anerkannte Sekretärin “ führen wollen . Dr .
Irene Place von der Universität Michigan hat
gemeinsam mit namhaften Wirtschaftlern und
Erziehern in monatelanger Arbeit für den ameri -

kanischen Verband der Sekretärinnen diesen Test
ausgearbeitet . Kandidaten , die ihn bestehen , bie¬
ten die Gewähr für erstklassige Arbeit . So will
die Organisation , die etwa 10 000 Mitglieder um¬
faßt , endgültig dpn Mißbrauch des Titels Sekretä¬
rin besiegen , den sich jede Dame zulegt , die Ma¬
schinenschreiben , Stenographie oder ein wenig
Korrespondenz beherrscht .

Rechtschreibung , Rechnen , Kenntnisse über ver¬
tragliche Verpflichtungen , Menschenbehandlung
und — die Pflege ' der äußeren Erscheinung sind
Fragen , in denen die Bewerberinnen geprüft wer¬
den . Sie müssen mindestens 21 Jahre alt sein
urtd auf eine siebenjährige Praxis zurückblicken .
„ Damen , die den Titel einer anerkannten Sekre¬
tärin tragen , werden künftig die Generale in
ihrem Berufszweig darstellen , auf die sich der
Chef unbedingt verlassen kann . Die einfachen
Sekretärinnen sollen die Offiziere und die
Stenotypistinnen und Stenographinneh die Mann¬
schaften sein “

, meinte Dr . Place bei der Eröff -
‘ nung des Prüfungsinstituts .

Kants Zerstreutheit
■ Gerade weil Kant so intensiv zu denken ver¬
mochte , war er im täglichen Leben sehr zerstreut .
Eine Dame klagte über ihre Kinderlosigkeit .
„ Schlimm , sehr schlimm “ , sagte Kant , „zumal es
erblich sein soll . Das muß man natürlich erfor¬
schen . Sagen Sie mal , hatte Ihre Frau Mutter
Kinder ?“

Gesetzwidrig \
In Providenee (USA ) wurde ein Mann zu zwei

Dollar Strafe verurteilt , weil er Spielzeugautos
auf der Straße verkaufte , ohne einen Gewerbe¬
schein zu haben . Als er erklärte , auch die zwei
Dollar nicht zu besitzen , nahm der Richter zwei
Dollar aus seiner . Tasche , gab sie dem Mann und
sagte : „ Geben Sie mir für dieses leid zwei
Spielzeugautos ! Meine Kinder mögen sie so gern !“

Carmina Bonnetisis
Mit der Töne Allgewalt wollen über SO Ge¬

sangvereine das Wirtschafismmisterium i»
Bonn davon überzeugen , daß ihre Heranziehung
zur Umsatz - und Körperschaftssteuer ein kul¬
turfeindliches Unterfangen ist Das Pro test¬
singen , das voraussichtlich von einzelnen
Sangesgruppen mit dem Hinweis auf die kultu¬
relle Eigenständigkeit der Gesangvereine ein¬
geleitet wird , ( „ Auf deine Liebe pfeif ich !“ )
beleuchtet dann mit dem gemeinsamen Lied
„ Wer soll das bezahlen ? “ nachdrücklich den
Ernst der Lage , bis als Fortissimo schließlich die
Warnung aufrauscht : „ Wenn das so weiter geht
bis morgen früh , stehn wit im Hemde da , und
schuld sind Sie ! “ Mit welcher Arie Schaffer dem
Chor entgegnen wird , ist noch nicht bekannt .
Doch sollte er sich in einigen Encores zu Zu¬
geständnissen bereit erklären , so wäre mit dem
Sängerstreit zu Bonn eine neue diplomatische
Verhandlungsweise geboren . Man stelle sich die
Aussichten der nordbadischen Vertreter in einer
künftigen Landtagsdebatte vor , wenn 'Nord¬
württembergs Abgeordnete ihrem zündenden
Badnerlied lediglich mit der allgemeinen Fest¬
stellung begegnen können , daß aufm Wase d‘
Hase grase . Oder eine Sitzung der UN , auf der
Krakoviak - und Cardasrhythmen sich wechsel¬
weise bemühten , westliche Marschmelodien aus
dem Takt zu bringen . . Aber wer könnte dann
verhindern , daß eine Baßstimme unversehens
ein mißtöniges Uri - Uri ins Konzert der Mächte
schreit ? Und wer sorgte dafür , daß Fermaten
eingehalten würden ? Man brauchte halt einen
gemeinsamen großen Dirigenten , und den haben
wir nicht . Oder nur für de ji Abgesang der
Menschheit . Und man brauchte eine gemein¬
same Partitiir und die nämliche Art , die Noten
zu lesen . Aber das gibt es nicht einmal in einem
so kleinen Land wie Deutschland . Und da wun¬
dern wir uns , wenn die Carmina Bonnensis zu¬
weilen etwas unharmonisch ausklingen ? Pit

Gefahren des Fortschritts

In 3000 Jahren werden sie sieh darüber in den
Haaren liegen , ob wir schon eine Leiter kann¬
ten, oder nicht. (Punch -London )

Wie die englische Sonntagszeitung „Sunday
Pictorial “ berichtet , erschien ein weibliches Mit¬
glied der britischen Königsfamilie kürzlich zu
einem Empfang in einetn Kleid , das aus einem
neuartigen Material hergestellt war . Ein an¬
wesender Fotograf experimentierte mit infraroten
Platten . Als er später seinen Film entwickelte ,
ergab sich , daß die königliche Dame nur Hut ,
Regenschirm , und einige Kleinigkeiten trug . . .
Der Fotograf war ein Gentleman und zerstörte
die Platte . I

Wir lasen

/

Daß ein zweieinhalb Zentner schwerer Hafen¬
arbeiter aus Pomona in Kalifornien den ersten
und zweiten Preis gewann . Im Gewichtheben ?
Nein . Für zierlich gestickte Hemdkragen und
Manschetten in einem Handarbeitswettbewerb . —
Daß die älteste Frau Frankreichs , Madame Louise
Martin , im Alter von 107 Jahren starb . Nicht an
Altersschwäche , sondern weil sie beim Spritzen
ihres Gartens unglücklich , stürzte . — Im „Grünen
Blatt “, Dortmund , daß die in Südostfrankreich
gewählte „Miß Tugend “ kurze Zeit nach diesem
festlichen Ereignis Mutter wurde , ohne über den
Vater ihres Kindes nähere Angaben machen zu
können . — In einer Rede des Bundestagsabgeord¬
neten Dr . Brönner auf einer Vertriebenenkund -
gebung : „Wenn der Herrgott auf die Erde käme ,
um den Lastenausgleich zu regeln , er würde ein
zweites Mal gekreuzigt werden !“

Wir hörten:
im Omnibus zwischen Karlsruhe und Weiher¬

feld ein Zwiegespräch . Ein Mädchen erzählt von
einem neuen Bekannten . Als die Freundin Zwei¬
fel äußert , ob denn der Beruf eines Malers heute
seinen Mann und eine Ehefrau ernähre , kommt

die glühende Beteuerung : „Oh , — der isch kei
g 'wehnlicher Maler , der malt surralisch !“ — Vor
einem Schaufenster die Bemerkung eines dauer¬
gewellten Jünglings zu seiner Begleiterin : „Wie
im Film — diese NUonlichter !“ (Kein Druckfehler ) .

Wir meinen:
daß ein Beamter des Paß - und Meldeamtes

sicher schon lichtvollere Momente hatte als den ,
in dem er , von einem Arzt um die Ausstellung
eines Passes gebeten , auf der Geburtsurkunde
den Doktortitel vermißte . Der Titel auf der Kenn¬
karte , so meinte der Beamte , genüge nicht , denn
man habe kurz nach Kriegsende ja schließlich so
manches auf Kennkarten geschrieben . Die Pro¬
motionsurkunde aber ruht seit sechs Jahren fried¬
lich in einer Luftschutzkiste in der Pfalz . Der
Arzt , dem an der schnellen Ausfertigung eines
Passes lag , bat nun darum , den Titel kurzerhand
wegzulassen . Mitnichten . Die r brigkeit stellte
fest , daß ein Herr Haflser und ein Dr . Hauser
eben zwei verschiedene Personen seien , und man
einem Dr . Hauser daher nicht einen Paß auf den
Namen Hauser geben könne . . . Ob man die
Reisekosten zü der alten Luftschutzkiste in der
Pfalz Wbhl wenigstens Von der Steuer absetzen
kann ?

Eine Pariser Firma preist zum Schluß der Sai¬
son Badeanzüge an , die aus einem mit Lame
verwebten Nylonstoff bestehen und infolge ihrer
metallischen Einlage auch als Antenne für Kof¬
ferradios verwendet werden können . („Dreh dich
mal nach links , Ninette , damit wir Paris besser
hören können !“ ) .

Ein New Yorker Unternehmen dagegen kon¬
zentriert sich seit einiger Zeft auf die Herstellung
parfümierter Unterwäsche . Es erwies sich als
notwendig , in einem Rundschreiben die Ehe¬
frauen der Angestellten zu bitten , ihre Männer
nicht mit unberechtigten Vorwürfen zu über¬
schütten , falls deren Wäsche einen zarten Par¬
fümgeruch ausstrahle .

Küssen ist eine Kunst
Shirley Yamaguchi , japanische Hauptdarstel¬

lerin in dreißig Filmen , ist nach Hollywood ge¬
kommen , um — das Filrdküssen zu lernen . Ein
klein wenig verlegen verbirgt sie ihr Gesicht hin¬
ter dem Fächer , wenn sie erzählt , warum der
japanische Film keine Kußszenen kennt .

Die japanischen Streifen erschöpften sich des¬
halb in Dialo ^fen, meint sie , weil der Japaner
ebenso wie im Privatleben auch auf der Lein¬
wand keine Gefühlsausbrüche zeigen wolle . Seit
mit den Besatzungstruppen auch die amerikani¬
schen Filme und ihre Kußszenen gekommen seien ,
habe man verschiedentlich versucht , sie in eigenen
Filmen nachzuahmen , e! sei aber noch nichts
Rechtes geworden .

„ Meine Mission , die Kußtechnik zu studieren ,
ist also sehr ernsthaft und wichtig “

, meint die
Künstlerin lächelnd , fügt aber sofort hinzu , man
dürfe keineswegs annehmen , daß jetzt in Japan
in der Öffentlichkeit geküßt werde .

Die Berliner Festwochen klingen aus
Berlin auf dem Wege zu einer neuen Metropole für Kunst und Kultur

Mit dem 30. September enden die Berliner
Festwochen .- Noch fehlt der Abstand zu den
Ereignissen , die sich von Woche zu Woche
häuften . In jedem Fälle aber sind eie bezeich¬
nend gewesen für den weltoffenen Geist der
Stadt Berlin , für ihre Bereitschaft zum Neuen
auch in der Kunst . Gleich , ob nun in der „ Tri¬
büne “ Shakespeares „ Romeo und Julia “ mit
der Musik von Boris Blacher als wortlose
Pantomime gespielt wurde , oder ob ein ameri¬
kanisches Gastspiel eine „Medea “ -Aufführung ,
von Robinson Jeffers bearbeitet , zu einem Er¬
eignis erster , Ranges werden ließ : Immer wie¬
der konstatierte man mit größter Genugtuung ,
daß Kunst keine Gebundenheit an die Enge
konstruktiver Ideen kennt , daß sie das Weite
sucht und aus ihm lebt .

Menottis „Konsul “ demonstrierte es , und
zwar in erster Linie von der Partitur har .
Zweifelsohne ist es der hohen Dirigier

'
fähig -

keit Arthur Rothers zuzuschreiben , daß daß
Italienische dieser Oper so stark in das deut¬
sche Herz einging . Im gleichen Theater, ' der
Städtischen Oper , kam Malipieros Oper „Fan¬
tasien um Callot “ zur Uraufführung . Hoff -
manns Novelle von der „ Prinzessin Bram -
billa “ ist i'hr Vorwurf . Was aus dem hand¬
lungsarmen Spiel dramatisch - sinfonisch ge¬
macht wurde , läßt sich mit wenigen Worten
des Lobes nur andeuten . Der Erfolg war über
jedes Erwarten stark , und wenn man über
dieses Stüde noch sehr lange diskutieren wird ,
so rechtfertigt schon dies die Mühe und den
Elan , mit dem es herausgestellt wurde . Einen
Moliere im Schillertheater ( „Oer Bürger als
Edelmann “) und einen zweiten im Schloß¬
park - Theater („Die gelehrten Frauen “ ) sind
weiterhin typisch gewesen für den literarisch
ausgerichteten Inhalt der Berliner Festwochen ,
und wenn dort die Comedie Frangaise (Paris )
als Gast in rokokoverspielter Art ein unge¬

wöhnliches Maß von naseweiser Gefälligkeit
in die Handlung einwarf und damit eine Be¬
geisterung bis hin zum Enthusiasmus verzeich¬
nen konnte , so braucht man für die „Gelehr¬
ten Frauen “ nur zu vermerken , daß Aribert
Wäscher Hahn im Korbe war und daß der
barocke Moliere voll und ganz zu seinem
Recht kam . Da « Old -Vic -Theatre brachte
„ Othello “ mit einer starken Wirkung . vom
Bühnenbild her . Brittens „Bettleroper “ wird
lange . unvergessen bleiben . Zuckmayers „Ge¬
sang im Feueröfen “ folgte und dann als Ur¬
aufführung das Landstreicherspiel um das
Leben Franpois Villons , das vom Theater am
Kurfürstendamm unter dem Titel „Die Ge¬
duld der Armen “ mit Hans Putz und Loni
Häuser herausgebracht wurde . Nicht so

sehr um die Wiedergabe einiger auf gerissener
Lebensbilder ging es hier , als vielmehr um
das Balladeske einer Zeit , für die wir heute
mehr Verständnis haben als je eine andere ,
die Dichtkunst kennt und liebt .

Große Konzertereignisse liefen mit den
Theaterereignissen parallel . Furtwängler
stand am Dirigentenpult , Hans Schmidt -
Isserstedt dirigierte das NWDR - Örchester
(Hamburg ) , Paris hatte das „Orchestre Natio¬
nal “ geschickt , man hörte das „Amadeus -
Quartett “ aus London , und wenn noch ange¬
deutet wird , daß auch Malerei und Plastik in
nichts zurückzustehen brauchten und die Be¬
teiligung der Schweiz mit einer Sonderbühnen¬
schau „Von Appia bis Heute “ das Gesicht auch
dieser Seite der „Berliner Festwochen “ for¬
men halfen , so zeichnet sich die Bedeutung der
„Festwochen “ dahingehend ab . daß Berlin auf
dem Wege ist , wieder eine Metropole für
Kunst und Kultur zu werden . W . G.

,Stille Nacht " und Handels „ Halleluja " in Tokio
Kürzlich feierte der Tokio - Liedertsfel -Verein

seinen 25 Geburtstag in der prächtigen Hibia -
Konzerthalle , die überfüllt war von einem be¬
geisterten Publikum Der 600 Mitglieder zählende
Verein ist nach deutschem Vorbild geschaffen ,
durch Vermittlung der Harvard - und Yale -Uni -
versitäts -Männergesangvereine .

Der Gründer , Takatoshi Yamaguchi , ist die
Seele der Bewegung Er ist Sänger , Dirigent ,
Komponist und in seiner bürgerlichen Beschäfti¬
gung Buchwart der United Troop Education
Library .

Der Altmeister selbst dirigierte unter großem
Applaus „Das Dörfchen “ von Franz Schubert . Im
übrigen überließ er seinem Schüler , Hideo Aki -
yama , die Leitung . Das Programm war reich¬
haltig und auf dem Prinzip de« Gegensatzes auf¬
gebaut . Der munteren „Chorhymne “ (Männer -
und Frauenchor ) folgte das von tiefem religiösen
Gefühl getragene Neger -Spiritual ,.Lörd , I want
to be Christian “ . Dann wieder ein munterer
Gastoldi : „Amor im Nathen “ und das schwer¬
mütige „ Weit hinter dem Berge “ , ein Männer -

Sowjetzonen -Volksbühne sucht Annäherung
Die Zentralleitung der deutschen Volksbühne

des sowjetischen Besatzungsgebiets tjat in einer
außerordentlichen Sitzung beschlossen , zu den
Volksbühnen - Organisatlonen der Bundesrepublik ,
zum allgemeinen Deutschen Sängerbund und zur
„Westdeutschen Laienkunst “ Verbindung .aufzu¬
nehmen . Der Beschluß erging , wie in der so¬
wjetisch lizenzierten „NZ am Montag “ ausgeführt
wird, , „ im Hinblick auf die Verwirklichung des
Volkskammer -Appells “ . Das Ziel seien direkte
Beratungen über „gemeinsame Aktionen * zur Er¬
haltung unserer nationalen Kultur “ . Die Landes¬
leitungen der Volksbühnen -Organisatlonen des
sowjetischen Besatzungsgebietes wurden auf ge¬
fordert , „ Freundschaftstreffen mit Laienkunst -/
gruppen “ aus dem Bundesgebiet herbeizuführen .
Außerdem sind noch in diesem Jahr eine „ gesamt¬
deutsche Konferenz der Laienkunst in Berlin “ ,
gemeinsame Theaterwochen und Theaterrundrei¬
sen durch die Sowjetzonenrepublik geplant ._ v

Die Stadt . Bühnen Oberhausen werden gleich¬
zeitig mit dem Schiller - Theater , Berlin , und
Thalia -Theater , Hamburg ,

' Tennessee Williams
„Der steinerne Engel “ (Summer and Smoke ) zur

deutschen Erstaufführung bringen Die Premiere
soll zur gleichen Zeit in Berlin , Hamburg und
Oberhausen stattfinden In Berlin inszeniert
Bertfaold Viertel der Übersetzer des . Werkes , in
Oberhausen Hanskairl Zeiser , der Regisseur der
ersten deutschen Aufführung von Williams „End¬
station Sehnsucht “.

Theaterfreudige Breisgaumetropole . Die Theater¬
kasse der Städt . Bühnen Freiburg verzeichnete
bisher rund 4500 Stammsitz -Anmeldungen für die
Spielzeit 195U52 .

Das Singspiel ..Rainbow Square “ von Robert
Stolz , Text von Bolton und Purcell . wurde im
Londoner Stoll -Theater mit großem Erfolg ur -
aufgeführt . . .

Die deutsche Gesellschaft für Röntgenkunde und
Strahlenforschung tagt vom 26. bis zum 30. Sept .
in Baden -Baden . Mit der Tagung ist eine Aus¬
stellung von Geräten der Fachindustrie verbunden .

Eine unbekannte Aufnahme Theodor Storms
aus dem Jahre 1864 wurde der Theodor -Storm -
Gesellschaft in Husum von dem amerikanischen
Storm -Forscher Professor Wosley zu ihrer Jahres¬
tagung übersandt .

chor nach dem japanischen Volkslied von ver¬
lorener Liebe : Von dem treulosen Mädchen denkt
der Jüngling mit Heimweh an die beständige
Mutterliebe zurück . Dann das heiter -festliche
„ Matsuri -bayashi “

, das mit Menschenstimmen
Orchesterin .- trumente nachahmt Das rhythmische
Weinlied „Am Ufer des Flusses “ ahmt das Rüh¬
ren und Mischen der Hefe in den Reiswein nach .
Das „ Handschlaglied “ drückt Japans Willen zur
Zusammenarbeit aus .

„Stille Nacht , heilige Nacht !“ wurde bei Kerzen¬
schein gesungen . Ebenso Stephen Fosters „Old
Blade Joe " . Hier fragt man sich , ob Jahrhunderte
des Bushido -Kodex , der die individuellen Gefühle
zurückpreßte oder austrocknete , einen guten Bo¬
den für gefühlswarmen Negergesang 'bereitet
haben ? „Going Home “ , ein anderes Neger - Spiri¬
tual , wurde als „ New World Symphony “ ein¬
gerichtet .

Yamaguchis Bearbeitung einer Arie aus Suppes
„ Boccaccio “ , „Die Wolgaschiffer “ - Thayers „Phan¬
tom Band “ , Tschaikowskys „How blest are they “,
Gounods „Schwerttanz “ führte zu Handels trium¬
phierendem „Halleluja “ empor , das die drei¬
stündige Darbietung beschloß .

Während es im europäischer , Chorgesang das
Problem des Dirigenten ist , die Eigenarten der
einzelnen Künstler zusammenzuzwingen , die Wucht
und Tiefe des Gefühls im Zaume zu halten , war
es die Aufgabe Yamaguchis . das Gefühlsleben
Japans zu befreien : die Sänger sollen nicht wie
gehorsame hölzerne Marionetten am Draht des
Dirigenten hängen , sondern ihrer eigenen Seele
Ausdruck geben , An künstlerischer Exaktheit
und Präzision ist der japanische Chor unüber¬
trefflich .

Dr . J . W . Weilgart (Weixlgärtner ) , Tokio

Verleihung der Planck-Medaille
Anläßlich der Tagung des Verbandes Deutscher

Physikalischer Gesellschaften wurde den Nobel¬
preisträgern Gustav Hertz Und .James Frandc in
Anerkennung ihrer Verdienste auf dem Gebiet
der Physik die Planck -Medaille verliehen . Gustav
Hertz , ein Neffe von Heinrich Hertz , der sich
seit 1945 in Sowjetrußland befindet , und James
Franck , der seit 1935 an dör Universität Chicago
lehrt , war es in gemeinschaftlicher Arbeit gelun¬
gen , die Isolierungsenergie von Atomen und
Molekülen durch Elektronenstoß zü bestimmen , i
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75 Jahre

gibt es Henkelsadien ,
75 Jahre hielten

uns Millionen

Hausfrauen
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Nachruf
Am 12 . September t9Sl verstarb unser Pensionär

Herr Basilius Zapf
tm Alter von 66 bohren .

In outrichtiger Trauer nahmen wir Abschied von dem Verstorbeneb . der unserem Unternehmen in aufopferungsvollerHingabe 40 3ahre treu gedient hat .
Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken bewahren .
Ko rlsruhe , den 26. September 1951.

Karlsruher Lebensversicherung A .-G.

Danksagung
Für die Vielen Beweise herzi . Teilnahme sowie die zahl¬reichem Kranz - und Biumenspenden beim Heimgang meines

geliebten Mannes , guten Vaters , Sohnes, . Bruders Schwagersund Onkels

Wilhelm Wurm
sage ich hiermit meinen innigsten Dank . Besonderen Danko «ten Arbeitskollegen

Frau Luise Wurm
Karlsruhe -Aue , 26 . September 1951

Nach langem , schwerem
Leiden wurde

Frau
Maria Terese Fuchs

geb . Sitterte
in die Ewigkeit abgerufen .
Die trauernd ! Hinterbüeb . :
Familie Sitterte , GündlingenFarmlien Mühl, Zürich Ihre Arbeit

tut „ sie “ trüge ,
Ständig ist der

Leib im Wege,
Und es mangelt

der Gestalt
St'cherheit und

fester Halt * !

Karlsruhe . 23. 9, 1951.
Schützensir . 76
Beerdig . : Mittwoch . 12.15
Uhr, Hauptfriedhof .

DANKSAGUNG
Für die aufrichtige Anteil
nähme u die Blumengrüßebeim Heimgang unseres
lieben Entschlafenen

Florian Reichhart
sagen wir recht ' herzlichen
Dank .

Besonders danken möch
ten wir dem Postamt 2
dem Gesangverein „Posta -
lia " für die ehrenden Wor¬
te , den tröstenden Gesang
und die Kranzniederlegun¬
gen am Grabe . Herzlicher »
Dank auch den ehrwürdig .
Schwestern für die auf¬
opfernde und liebevolle
Pflege

Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

Agathe Rerchharl.

^ Unser Töchterchen
v ist angekommen .

In dankb Freude :

Dipl . -Jng. Erich Kittel
u. Frau Ruth
geb . Bechtold

Kriegsstr . 70 ,
z . Zt . Priv .-Ktin . Dr . Schönig

Unser Martin
hat zwei Schwester¬
chen bekommen .

Karlsruhe , 24 . Sept . 195t
In dankbarer Freude :
Paul Gorn u. Frau
Stefanie geb . Böhme

z . Zt. Privat - Klinik Stich ,
Dr . Fischer .

Amtliche Bekanntmachungen
Zwangsversteigerung .

Am Donnerstag , dem 27. Sept . j
17S1%um 14 Ulir , werde ich in Karls,
ruhe im Mandiokal , Herrenstr . 45a.
gegen bare Zahlung Im VoMstrek -
ku'

ngswege öffentlich versieigern :
1 Schreibmaschine , 39 Gerüstlei¬

tern , Gerüstdielen . Verschraubun¬
gen , 1 Lore , 1 Aufzugwinde , div .
Kant - u. Rundholz , 100 Ankodecken -
körper , 3 Bohrständer u . a . m .Karlsruhe , den 2S. Sept . 1751 .

J. Schick , Gerichtsvollzieher .

_ Ante _
Zurück

Dr. med . Georg F. Schmidt
Facharzt Hit inner« Krankheiten

Sophienstroße 120_ Telefon 4834,
Zurück j

Dr. med . H . Amann
prokt . Arzt — Naturheilverfahren

Khe .-Rüppurr , Hegaustr . 1. Tel . 2938 ,

HörUKWmit
Fragen Sie

Ihren Fachhändler
RADIO

Gefehlter

Schokolade-Facharbeiter
gesucht von mitteibodi -scfier Schokoladen - und Süßwarenfabrik .
33 unter Nr . K 1222 K an BNN . Zeugnis -Abschriften , Lichtbild und
Lebenlouf bitte beifügen .

Lehrmädchen , nicht unt . 17 mit : Zündapp , 200 ccm , zugel . 230 DM,UÄti UftnrlAleenfi Wir \/ar * .Oiire 1 ... . A u :n . . .l a . LSL. .»

Dr. med . Chr . Paetzold
Fachärztin für Kinderkrankheiten

verzogen nach Vorholzstr ^ M.

1. , 2. v. 5. Okt. keine Sprechstd (
•außer Notfälle .

Entlaufen

Höh . Handelssch . , für Vers .-Büro
p . sof . gesucht . iS u . 9625 BNN .

_ Beteiligungen !
Beteiligung od . Vertrauensstellung :

in gutem Unternehmen mit 15—20
Mille gesucht . 53 9457 an BNN .

_ Kapitalmarkt _
50C.— DM geg . Sicherheit zu leihen

gesucht , SJ unter 9612 cm BNN .
DM 20 800.— !

z . Ausbau eines gutgeh . Unterneh - 1
mens gg . hypoth . Sicherh . gesucht .

zu verk . Anzvseh . Mittwoäi . Khe .,Dammerstockstr . 46 .
■■■ ■■» ■ ■■ t

Auto -Verleih

Grasiinger 's

Auto -Verleih
IChe .,Scheffelitr . 33 , Tel . 6125

Tauschgesuche
Gebotenes an erster Steif

Radio , 6 Röhren , Super , Imperial , »
geg . Fernglas od . Foto sowie I
Motorrad , 600 ccm , Horex , m . Bei- j
wagen , geg . Contax od . Leica z . '
tauschen od . z . vk . S3 9618 BNN .

_ Kaufgesuche _ j
Herren - ad . Stilzimmer sowie gute

Teppiche z . kf . ges . Sl 9635 BNN .
, 2 Betten , kompl . Kleiderschftmk u ,
{ 2 Federbetten , nur a . saub . Haus

zu kauf . ges . S } unter 9647 BNN
Perser -Teppich u. -Brücke zu koufen

gesucht . 53 unter 9624 cm BNN .
Piano von Privat zu kaufen ges .

\ ^ unter 9713 an BNN .

Schreibmaschine ä ml 3 $*:

Überraschung
diese — -

\st für Luch !

das ist mein
allerliebster Käse !

In welchem Keller oder Speicher unter 9723 an BNN .
sitzt ein verirrter , grauer

Tigerkater ! ,
Gute Belohn , f . den Finder zöge - :
sichert . 133 unter 9640 an BNN .

Kleinbus - und Lieferwagen -

Verleih
Gröbel , Weltzienstr . 24. Tel . <702.

BRIEFMARKEN -
Sammlungen >000 einz . Rari¬
täten , auch größte Objekte
kauft bis ca . 50 000.— DM

gegen " Kassa .
Gg . Schwarz , Karlsruhe ,Hotel Hutt , Karlstr. 94 ,

Telefon 726, 27. u . 26 . 9.,
täglich ab 9 Uhr.

Dazu gibt es dies
allerliebste Spiel !

Stollen -Gesuche

Eingeführter , erfahrener

Reisender
der Markenariikelbranche sucht sich ;

zu verändern . @3 unter 9633 BNN .

Tüchtiger Malermeister
32 3., verh ., sucht in Karlsr . od .
näh . Umgeb , Dauerstellung (auch
Winterarbeitj , die Aufstiegsmög¬
lichkeit bietet . 23 u . 9726 an BNN .

* Thalysia -Edelformer
straffen und verjüngen ohne
Zwang - von Fachberalerinne *
inaßrichtig angepaßt nur :

ThALWs/A
Reformhaus „ Alpina “

Karlsruhe , Kaiserstr . 143
Tägl . durchgeh , geöffnet .

Buchdruck

Offsetdruck
Kleindruck

• Kraftfahrzeug -Schlosser , samt !. Füh¬
rerscheine , 22 J ., aus dem Osten ,
sucht Stellung , gleich welch . Art .

. -53 unter 9711 an BNN .
Heimarbeit gleich welcher Art ge¬

sucht . 53 u . 9630 an BNN .
Schusterlehrstelle für 15jähr. Jun - !

gen gesucht . 53 9609 an BNN . j
Büroanfängerin mit dreijähr . Han - |

delsschulbildurvg sucht in Karls - jruhe oder Stadtteil Karlsruhe z .
1. 10. Anfangsstell . 53 9712 BNN . f

! Absolventin der Höheren Handels¬
schule sucht kaufm . Lehrstelle , ,i Steno 130—140 sichere Übertrag .,' gt . Masch .-Fertigk . !gj 9717 BNN .

Wurstverkäulerin
■sucht Aushilfestelle evtl , zum Wo-
j chenende . CSJ - unter 9636 an B0IN . :

. Gute Serviererin sucht Steif . Habe
in gutem Haus gearbeitet . 53 u . •‘ 9720 an BNN . %

' i
Junge Frau mit moderri . Wagen su . <

; Beschäftigung . iS u . 9610 BNN . ;
Säubere , ehrl . Stundenfrau sucht I

Arbeit . SJ unter 9617 an BNN .

pflegen wir

als Wertarbeit

Ehemalige Wehrmachtsbaräcke , ca .
8 14 Meter , gegen bar zu kauf ,
gesucht . 52 unter 9646 an BNN .

100—150 m gebr . Feld bahngleis ,
1 Drehscheibe , 2 Kipploren , zu
kaufen ges . 53 unt . 9645 an BNN

Vermietungen
Garage sof . Zu verm, . Khe ., Schu¬

bertstraße 19. Ausk . part .

2 schöne große Büroräutne
in best . Lg . , Mitteiwesten , Strb .-
Haltest ., a . Anwalts - od . Arztprax .
geeign . , p . sof . z . vm . SS 9722 BNN
Wohnung , Z., N. St ., in zentr . |

Lage , modern , geräum . , m . Etg .- i
Heiz ., beschl .-frei , per 1. 10. 51 ■
zu verm . Bes . geeign . f . Vers , od . i
Praxis - Bed . : Bereitst . 1. Hyp . od . .
Bauk .-Zuschuß . Eil -̂ 9613 BNN . '

Schöne S-Z.-Wohnung m . Bad . West - '
stadtlage , an Wohnberechtiglen
gegen Übernahme der Möbel ab -
zugeb . Erforderl Barkapital ca . s
3000 DM. C3 unter 9715 an BNN . ;

Mietgesuche

Das Sammeln des lustigen Milfca -
Dominos * macht den Kindern einen
Heidenspaß . Die drolligen Tier -

'figuren sind bei ihnen ebenso beliebt ,
wie derköstliche Geschmack des voll-
fetten Milka-Ek'te und Emmentaler .
Milka ist ja auch edler , geschmol¬
zener Naturkäse und darum so nahr¬
haft und bekömmlich wie Milch .

* Jevt4St aufjeder Milka-
Eliteand Emmentaler-Schadüet
eineDomina-Karte mit lästigem
Walt-Disney-Figurert

MILKA'Bttbmadit Wangen r« K

Zeitsdirifteti ein - und mebrfarbu) • Reklamearbeikn jederArt
Vruckarbeitenfür Handel ,

'Industrie .
"Kunst und "Wissenschaft

Xteindrud; ■Kino - undEintrittskarten , einzeln undvon derRolle

Badendruck GmbH . Karlsruhe
Lammstraß « lb -5 - FernSprecher 4051 - 53

Wichtig ist wohin man geht ,
wenn es um das Glück sfltfi dreht !

’

Sudd . Klassen - Lotterie
Wflldstr . 28 Kaffee Museum

Veranstaltungen

2 Tage Sambafahrl
zur Weinlese am Rhein !

Am 6. Okt . veranstaltet das Bad .
Konzertorchester eine Weinfahrt

d ®n
n
zum weltberühmten Gewondter Kautmann , von gutemSacchusfest Oampferfahrl durch Auftreten , findet gute Verdienst -die herrliche Herbstlandschaft !» möglichk . 21 erbet . 9698 an BNN .

Jung . Dirigent v . aufstreb . Verein
1. Gern . Chor (Jugendgruppe ) ges .
53 U. . 9643 an BNN urhgeh . erbet .

Pilo'
poliert jeden Schuh

Stollen -Angebote

Immobilien

Gelegenheitskauf !
Rentenhaus gegen Barzahlung von
DM 25 000.— (und freiwerdender
Wohnung ) umständehalber zu ves * |
kaufen . Eil -iSD ü . 9607 an BNN . j

VW , Borgward H1500
verleiht K. Hock , Karlsruhe
Neckarstraße 67 - Telefon 3111

Automarkt : Gesuche

Wohnhaus
mit bald freiw . kompl . 4-Z.-Wohn .

i in Karlsruhe zu verk . Wohnhaus m .
I Garten in Offenburg zu kauf , ges .,< evtl . Tausch . .̂ J.,9724.an BNN .

_ Tiermorkt _
120 St. Geflügel vk . Khe ., Tollystr .71

Teilmöbf . Zimmer od . Mans . , Nähe
St . Krankenhaus , v . berustt . Da .
sofort ges . E3 unter 9627 BNN .

Gr. helle Mansarde od . Zimmer,möbl ., zw . Schloß u . Mühlb . Tor,
auf 1. 10. ges . 53 unter 9642 BNN

Geräumig , leerzimmer m . 11. Was¬
ser od . Kleinwohn , in gut . Wohn¬
lage u . ruh . Hause sucht berufs - ,
tätige Dame . Evtl . Baukostenzu¬
schuß . unter 9626 an BNN .

Zimmdr , leer , eint , Stadtrand Khe .,v . Stud .-Ehepaar sof . ges . Vsjähr .
Vorauszahlung . £§3 u . 9634 BNN . ■

Gut möbl . Zimmer v . Herrn, 50 3.,
gesucht . iS ! unter 9621 an BNN . -

Gut möbl . Zimmer, mögt fl . Wass . j
u . Heizg ., Oststadt od . Nähe , v .
Herrn sofort ges . Mietevorausz .
53 unter 9721 an BNN .

Ruh möbl . Zimmer (auch Leerz.) in
Karlsr . od . Umgeb . v . pünktlich , i
Zahierin gesucht . 53 9716 a . BNN .

Studentenzimmer gesucht , möglichst j
Domerstock ad . Weiherfeld . Er- i
bitte Preis -23 u . 9616 an BNN . !

u« ion r-xs < w-c « k c -M-a -H

Sicaid =3laitiveiie zumSelbstmadiendieg .eUfig.tl

c
DM 2,75/4,25 in jeder Drogerie

bestimmt bei : Drogerie Carl Roth , HerrenstraBe 28 28 ]
Werbung

Schreibbüro
Vervielfältigungen

Übersetzungen alle Sprachen
J M R O , Melanchthonstrafie 3

Steppdecken
v . Selbstherst . preisw ., schnell , gr .
Auswahl . Neue Preise : Steppd .-Nä - :
hen DM 10.50, Daunerid .-Nähen DM ;
15.—. Umarb . in 1 Tagl Ph . Greiner , i
Waldstr . 8, i . Hof , Tel . 3240 , Abhold . I

Student sucht zum 1. Oktober gutes j
möbl . Zimmer

Neuw . Pkw. (Lim). 4-Sitzer , zu kf .
gesucht . Preis -53 unter 9641 BNN

GMC oder Opel Allrad gesucht .
Preis -23 unter 9714 an BNN : Unterstellmöglichkeit füt MotorradUT-Motorrad z . vk ., 250 -ccm j j ^ ^ ^e erwünscht . Hans Lehmke,BMW zu kauf , ges Schreinerei . KÖJ yon Grootestroße 62 .W . Maier , Durlach , Pfinztalstr . 46a

Verkauf

Die besten Apparate
jeder Klasse

führt R A D I O - A D E
Kaiser - , Ecke Adlerstraße

113000 Gewinne und
225 Prämien im Wert von

23 ' Millionen
werden in der

10 . Süddeutschen
ausgespielt

lospr . je Kl; Vs = S-—
Vi = 4.— DM

aMiizet
STMTL-LOTTERIE-EIKRAHME

Erbprinzenstraße 23

Automarkt : Angebote

Das 2-Tage -Programm verläuft fol¬
gendermaßen :

1. Tag :
1. Abfahrt Khe . Hbf . 7 .30 Uhr mit

Sambaexpreß .
2. Ausgabe eines Frühstücks .
3. Tanz u . frohe Laune auf d . Reise .
4. Ankunft Bingen .
5. Motorbootrundfahrt nach Rüdes

2 H.-Übergangsmäntel , mittl. Gr .,1 D.- od . Mädchenmantet und
_ Strickkostüm , 40/42 , preisw . z . vk .

Zimmermann , Khe . , Hübschstr . 17.ETSTG Automesse jTUitQQn Pelzmantel, elegant , 190 -DM z .vk.
für Kauf und Verkauf . Karlsruhe , MarienstraBe 49, II .
28. 9. — 1. 10. 1951

Hallen 'des Gartenschaugeländes .
Kraftfahrzeug - Verbände , Stuttgart ,

lägerstraOe 24.

Pelzgefütterter
Damenmantel

dkl .-grau, _ sportl . , m . Persianer -

Möblierte Zimmer
gesucht

Meldung : Gewerbeschule ,
Adlerstraße 29, Zimmer 62 .

2 behagt . möbl . Zimmer von seriö - ,sem , älterem Dauermieter (Aka - ,
demiker ) gesucht . S3 9614 BNN . !

2-Zimmer -Wohnung
i oder 2 leere Zimmer
Jmit Küchenbenützung für ruhigen

Die Wetterfahne
| ^ Dreht der Wind ,

Das Bleyie -Kleid
Wächst mit dem Kind .

General - Vertreter
mit (eingearbeitetem ) Vertreterstab
von ‘leistungsfähiger Vertriebs - —- — ,— - -——- 1. " 1 l. r~ ~ ^ „ ja ; ■ . _ . tum Kuuj«f»u« «tv/i4« itu »wi »vmywifirma zum Verkauf von Plastic -Er- PKW . Kadett m . Anhänger , in sehr ? ork k*h«

^ ' Wfrciicsf? ^* 1Mieter in gehobener Stellunq drin -
zeugniss . (Einkaufstaschen,

' Stadt - gutem Zustand umständeh . zu i *» __y.er * - K™ -. Hirschstr . 72, IH. , q <̂ d Q^ auch t . ^ k i2?5 K ah BNNheim . Besuch der Drosselgasse , taschen , Mappen ) an Betriebe und , vkf - Telefot ? 275 Philippsburg . ftn # eskallene If ii « ke U T _ _ D .6 Spaziergang zum Niederwald - Private bei kurzfristigen Raten - ; m# Ä a * will GPfldlTGlTG KllCFIG 2 3-Z- Wohnung m .
denkmal u Rückfahrt ab Aß- Zahlungen auf Provisionsbasis für . VOIKSWdQGfl jf 120 DM u gebr H -Fahrrad *» «■‘ kostenzc ^schuß ges . g » 9648 BNN .
mannshausen mit Motorboot . den Bezirk der Postleitzahlen 17a Limous :ne schwm v »Taut 7 »»ti ' 50 DM zu vk . Troub , Moltkestr . 133. t Moderne , ruhige7. Großer Rhein . Abend u . Tanz . : u . 13a ges . Leichte Einarbeit , cia ) ; in gut . Zus . . :- . V , ,8 . Möglichkeit zum Be. uch des , acspzech . Artikel , sofort . Prov . Aus - | ^

r,c“ ^ 2n « ?! ' ® S ' ' 1 ! ° rls,r„uhe ' A e ° ' ) 5 - 6 - Z . - WohnungBacchusfestes Zahlung . Ausf . Ang . u . KS 7335,7 Stock , Telefon 6231 , _ poldstraße 10, I . , Zw . Wo u .
'

12
'
0 . . . , . . ,9 . Übernachtung in Bingen in be - beförd ; Westdeutsche Anzeig .-Ge - ; ■ev ^ - ^ 5 m 2 u . 3 Z.-Won-~ ’ selfsdi ., Köln, Schildergasse 32-34. «« er,,a <

Bitte fordern Sie
unsere farbigen Prospekte an

Wilh . Bleyle oHG . , Stuttgart W175

sten Quartieren
2. Tag :

10 . Dampferfahrt nach Koblenz mit
Salonschiff „Vater Rhein 'f.

11. Besuch der Burg Ehrenbreitstein .
12. Einkehr im Weindorf Koblenz .
13. Rückfahrt mit Sambaexpreß .
14. Ankunft Khe . 23.56 -Uhr.
Teilnehmerpreis einschl . aller
Unkosten ist DM 24.50. Meldungen
nur Geschäftsstelle Karl -Hoffmann .
Straße 7, Tel . 4254 u . Gartenstr . 5a
(Lautermildi ) , Telef 5286 Melde¬
schluß : 29. 9. 1951 , 18.00 Uhr.

Schuhmacher -Aushilfe gesucht .unter 9725 an BNN .

Jüngerer , tüchtiger
Kraftfahrer

evtl , von Beruf Schreiner ,
für sofort gesucht .

Möbelhaus Ergotti
W.iihelmstraße 1 .

{Oer Mang et * hieltst

PIECK 'S neue Reise -Zepps
26. 9, Rete lache , Abfahrt 14.00 Uhr ; DM 5.-
20. 9. Talsperre — Hohritt — Sasbachwalden , 13 Uhr . DM 4.20.
60- 9. In die herrlichen Pfälzer Berge . Weintor — Weinstr . —

Annweiler — Johanniskreuz — Hochspeyer — Dürkheim .
Abfahrt ^ .OO Uhr , DM 8.-~.

Vom 15.—23 10. Besvdi &fahrt nach Berlin . Preis DM S4.~».
Interzonenpaß durch uns .

Anm . : Reisebüro Pieck , Reinhold -Frank -Straße 66, Telefon 1322,Sport Laengerer , Kaiserstraße 120, Telefon 6669 .

Mi « OMNIBUS - SCHüVERTE
30. September 1951 ins herrliche Neckartal
Heidelberg (Besuch des Schlosses ) — Eberbach — Waid¬
katzenbach — Bad V/impfen — Heilbronn — Maulbronn .
Besichtigung der Schlosser und BorgenAbahr« 8.00 Uhr . Proic DM 9

gegenüber Kurbel - Telefon 1962

Kraft . Junge , der Lust hat , die Brot-
u . feinbäckerei zu erlernen , ges .
Bäckerei Zimpfer , Karlsruhe , Wil¬
helmstraße 75 .

Branchekundige , tüchtige

Lederwaren¬
verkäuferin

gesucht . 23 unter 9732 an BNN .

Cafö Museum sucht :
1 Büfettfräulein Ä

"
„l gwin

1 Mädchen .für die Küche
1 jungen Mann

für die Heizung u . Haus¬
halt , mögl , Handwerker .

Jüngeres

Halbtagsmädchen
sofort gesucht .

Bäckerei Neeff , Khe . , Werderpl . 50.

Das isf für viele Damen gewißein Trost , denn der Hängerhat sich alle Herzen erobert .Kein Wunder ! Seine •Vorzügesind in der Hauptsache prakti¬
scher Natur . Dazu kommt , daß
er immer flott und schick wirkt .Besonders wenn er aus groß¬kariertem WolLveioor , aus Ka¬
melhaar oder aus anderen mo 1-
ligen Stoffen hergestellt ist .
Neben ihm behauptet sich natür¬lich der Mantel »auf Taille " .
Wir zeigen Ihnen in beiden For¬
men eine erlesene Auswahl , die
von den besten Herstellern kom¬
men . Erstklassig in der Ver¬
arbeitung und günstig im Preis— zu diesem Urteil kommen Sieselbst , wenn Sie die schönen
Mäntel probieren bei

KiBSRIDl

! nung , oder entsprechendes Haus ,
i Weststadt , Bahnhofgegd . od . Dur-
! lach per sofort oder später zu¬
mieten gesucht . Miete bis 180 DM .

unter 9639 an BNN .

_ Wohnungs -Tautch _
! Größere Wohnung , 6—8 Zim . od .

mehr , m , Zentralhz ., in gt . Lage ,
sofort od . später zu mieten ges .
3 Z .-Wohnung kann zur Verfüg ,
gestellt werden . 23 u . 9606 BNN

Essen —Karlsruhe : 1 Zim ., W .-Küche ,
Diele , Abstellraum u . Keller gg *
gl . od . gr . in Khe . zu miet . ges . ,

! 23 unter 9622 an BNN . |

j Transporte _ ;

Braut - u. Geseilschafts -
Kleider -Verleih

Khe , Graf -Rtiena -Str . 2, Tel . 7097 .

Schreibmaschinen
stehen für Sie bereit z . Schreiben
u . - lernen . Khe ., Amalienstr , 7 , II .

Nähmaschinen -
Spezialhaus

Nabben & Co ., Kaiserpassage
T . Kl SCH

Schneidermeister
Meine

Herren- 0. Damen - Moßschneiderei .
befindet sich jetzt :

K.-Pommerstock , Koblenzer Str. 12p
Zur Selbstarvfertigung von

Lampenschirmen
sämtl . Zutaten wie Seidenstoffe ,
Chintze , Druckstoffe . Kartonogen ,Schnüre , Fransen , Brokat -Spitzen .

Clorer , Kunstwerkstätten ,Hirschstraße -114. Telefon 6484 .

füll & SCHMAIZ BRUCHSAL

; Miltahn i . Pkw, 1 . Okt.-Woche e .
i Hannover u . zurück geg . Beteili -
! gung gesucht . IS3 9619 an BNN .

Mil PKW reisen Sie billige , als
mit der Bahn geg . Bet . an Ben-

. zink , regelm . Fahrten n . Stuttgart ,
Frankl , etc , jgl unter 9719 an BNN

Eil- und Möbeltransporte
Spedition Reinlried ,

Telefon Karlsruhe 6322

Möbelverkauf
gebraucht

Schränke , Schlafzimmer , modern ,Birke , Spinde , Auszugtische . Zim,
merstühle , Küchenstühle , Roßhaar - ;motratxe , ält . Zimmerbüfett , Kü- i
chensdiränke . Rauchtisch , Gaskoch .,
Cbaiselonguedecke , Küchentische ,Röste , Packtische . Aktenfo -Hschrän - :
ke , Kommoden , Herde , Nachttische , i
Holz - u . Metallbetten , Federnbett ■
u . Kis-sen , schöne antike Schränke .
und anderes mehr . :

Sehr billig !
Berta Schirrmann, Neue 0 . gebr .
Möbel , Khe . , Markgrafenstraße 43.

Telefon 5093 .

Dappeipaket nur 85 Pfg .

Karlsruhe , Kaiserstr. 97

Rastatt , Friedrich ring 9

Miinibn

GOLIATH
Kambinationswogen , *U t Tragkr.,

bef Ph. Hatzner , Karlsruhc . Rüp-
; f. Küche - u . Housarb . u .* z . Bedien , purrer Straße 8. Telefon 1995
| sof . gs . Hotel Waldhorn , Herrenalb .

mdHßilcll

Mädchen

; Büfett, Ausziehtisch , 4 ledergepol -■ sterte Stühle , Bettstelle , Wasch -EonimnHö Crtift rKniRAlAn/ifta

Hausrat zu verkaufen . Karlsruhe ,1 Degenfeldstraße 11, 2. Stock .Elektroherd , 220 V, u . Warmwassef -

mit Matr .,

Jtdesmal zu
'
fto6erUJ }al

OPTIK - FOTO Kriegsstr . 76

inseriere in den

weil die meisten

Küchen Esche ob DM IBS .“

Schränke . . <* dm 90 .—
Große Auswahl

Möbel -̂Gooss
Morkgrafenstr . 41 , Ecke Kreuzsfr .

das mit dem SonnenstempeBl
ausgezeichnete KI N£ S SA -
Bohnerwachs ist besonder ^
ausgiebig und sparsam . MM
einer V» - kg - Dose könne ™
Sie 4 - 6 Zimmer ParketO
oder Linoleum behandeln »
Probieren auch Sie

' mit neuwert . Kippaufbau , wegen Amerik . Kinderwagen .i Geschäftsaufgabe preisgünstig zu ■ Stubenwagen , Waschtopf Wanne! verkaufen . E. Braun , Ohlsbach weg . Auswand . z . vk . 27 9 51 ab ^ _(Otteg ., . Te , 238 Gengenöoch
H^ n^ u Heiz« übe , „ imml die Jedienung v.

Verschiedenes
SOMMER K.0.

HERREN - STR. 25

gesucht . Bäckerei Helm . Tempo - KaSteillieferWageil Mercedes - BÜrn ^ SdirAihmncrlTruhe , TorckstraSe 24. in bestem Zustand Zu verkoken merCeaeS BUr ° itnreibmasch .
Sophienstr . 135, Telefon 566. 9 ^ * erhalten , zu verkaufen . Anfrag .unter Telefon 9677 Karlsruhe .

Schlagmaschine

Zentralheizungen . S ! unter 9710
an BNN .

Tüchtige Schneiderin nimmt noch
Kunden an . Geht auch ins Haus .
Zu erfragen b . Kaufmann , im La¬
den , Khe . , Seubertstr . 4.

(Friko ) , sehr gut erh ., komplett . Wer streicht , evtl , abends , einen- Oelfarbsockel ? ;3 unt . 9638 BNN

KARLSRUHERw T///W - THEAT
für sofort
Ruf , Karlsruhe ,RONDELL ROTES LICHT"

, ein Kriminalfilm m. V. Mayo ,G . Raft . 13, 15, 17»
'19 und 21 Uhr Ehrliches Tagesmädchen ges . Reiß

hauer , Rüppurr , Diokomssenstr . 1. : Fiat , 1,1 Ltr», in sehr gut Zu-standSaubere Aufwartung , auch junges \ preisw . zu verk . Khe ., Durmers- Doppelte Rühr- uSchauburg Nur noch heute u . morgen : Theo liegen in
..DURCH DICK UND DÜNN ". 15, 17. 19. 21 Uhr . Mädchen , f. 3-Z.-Haushait in Sie - 1 heimer

'
Straße 23mens -Sdjg . sof . ges . SS 9632 BNN . i ( MW 0,8 Ur„ u . Motorradanhänger iOrdentl . , jung . Mädchen für gepfl . ; zu verk . Mörsch , Rcsensiraße 12Haushalt gesucht . Weber , Karls »., ! - -

vorhoizstraße 41. - i Horex Regina

Gary Cooper in dem Großfilm „IN DIB FALLE
GELOCKT". 15.00 . 17.00 , 19.00 , 21.00 UhrRheingold umständehalber zu verkaufen .Bäckerei - Konditorei E. Häberle ,Karlsruhe , RheirStraße 53PALI 13, 15,17,

19, 21 Uhr RANDIT ft " Anna Magnani, DHIIWII V Amadea Mazzari
Eisenträger

s 8 h 140 mm 5X3,8 m
s 6 h 100 mm 1X4,3 m
5 10 h 180 mm 2X3,3 m

10 h 240 mm 11X5,2 m
zu verkaufen . 53 u . 9637 an BNN . geg . Möbellieferurtg . 9718 BNN .

I umständehalber zu verk . Albrecht ,Karlsruhe , RitterstraBe 23.Weibl . LehrlingKUBRhL "DER KONGRESS TANZT" mit : Willy Fritsch ,w ** w Lilian Harvey 13, 15, 17, 19 21 Uhr. mit Näh -Talent , als Petenöherin : NSü-Quick , 900 km gef . , f . 380 DMsofort gesucht . zu verkaufen . Sl u 9852 an BNNlösche K. G. , Karlsruhe : Taunus, Bj . 50 . in erstkl . Zust gün
'

Koiserstraße 58—60 l stig z .vk . S u . 6049 BNN Durlach .

Atlantik TARZAN WIRD GEJAGT " mit Johnny Weiß-
müller . Täglich 13.00 , 15.00, 17.00. 19.00 . 21.00

Verkaufsbüro Karlsr. , Pestf . 524.

Geschäft !, Verbindungen

Malerarbeiten
Verputzarbeifen
Lichtreklame

MDBEL
bei 18 - 24 Monatsraten

Schlaf -, Wohn - u . Herrenzimmer ,Küchen , Polstermöbel , Näh¬
maschinen , Herde , Öfen , Radios .
Verlangen Sie unverbindliches
Angebot .

Ausstattung « - G. m. b . H .
Hoizminden

BOHNERWACHS
Drog . Ebert , Kaiserstraße 245
Drog . Fischinger , Sudendst -raße

[ • Drog . Günthef , Zähringerstraße S5
Drog . Gebhardt , Augdrtenstr . 24

j Drog . Lösch , Körnerstraße 26
Drog . Roth , Herrenstr . 26/28
Drog . Rudolph , Ludwig -Wilh .-Str . 8

i Drog . Maier , Bahnhofstraße 46
Drog . Zeiter , KaiseraMee 83

i Drag . Wate , Toliystraße 17
Durlach : Drogerie Wächter
Hagsfeld ; Drogerie Schmidt
GrötzingenxH . Giegeling , Drogen
Knielingen : Drogerie Miltner
Mühlburg : Drogerie Hofmeister
Rüppurr :' Drogerie Velten
Weiherfeld : Drogerie Rolle
Bruchsal : Drog . Wott , Bahnhotpl . 1

Drog Haag , Schönbornstr 49
Untergrombach : Drogerie Frank
Neudorf : Drogerie Karcher
Weingarten Drogerie Roth
Dcxlanden : Drogerie Roth
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